30. Jahrgang. 
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Perfaſſungsändetung in Mexiko. 

Eine auch das Ausland, vor allen anderen 
Nationen aber die Vereinigten Staaten intereſſirende 
Angelegenheit ift, fo ſchreibt die „N. Y. 9.3.” am 29. 
April, die geplante Abänderung der Verfaſſung der Re⸗ 
publik Mexiko in Bezug auf die Wiedererwählung eines 
im Amte befindlichen Präſidenten. Die Conſtitution 
jenes Landes verbietet nämlich, daß ein Bürger 
Er auf einander folgende Termine hindurch das 

mt eines Präſidenten der Republik bekleiden darf. 
Da nun unter den Anhängern des gegenwärtigen 
Präſidenten Porſirio Diaz, welche ſehr zahlreich 
ſind, der Wunſch vorherrſcht, denſelben nach 
Ablauf ſeines gegenwärtigen Amtstermines an 


der Spitze des Landes zu behalten, hat 
das Haus des Congreſſes ein Amendement 
ur Conſtitution angenommen, welches die 


iederwählung eines Präſidenten vor Ablauf 
ſeines erſten Amtstermines zu einem zweiten ſolchen 
Termin geſtattet. Da das Haus das betreffende 
Amendement mit großer Majorität paſſirt hat, wird 
auch der Senat daſſelbe gutheißen, und daß dieſe 
Verfaſſungsänderung, wenn dieſelbe, wie geſetzlich 
vorgeſchrieben, den einzelnen Staaten zur Begutach⸗ 
tung unterbreitet wird, von denſelben ratificirt 
werden wird, kann, nach Anſicht von Leuten, welche 


die mexikaniſchen Verhältniſſe kennen, keinem Zweifel 


unterliegen, da Diaz einestheils bei der Bevölkerung 
im allgemeinen ſehr populär iſt und es anderentheils 
den exikanern, namentlich denjenigen, welche 
weiter entfernt von der Hauptſtadt leben, im großen 
Ganzen ziemlich gleichgiltig iſt, wer den Präſidenten⸗ 
ſtuhl einnimmt. 

Geſetzt den Fall übrigens, daß es den An⸗ 
hängern Dias’ gelingt, die angeſtrebte Verfaſſungs⸗ 
abänderung durchzuſetzen, ſo bleibt es noch immer 
fraglich, ob der Präſident mit einer Wiederwahl 
einverſtanden ſein würde. Vor einigen Tagen ſoll 
Herr Diaz wiederholt officiell erklärt haben, daß er 
unter keinen Umſtänden als Candidat für einen 
zweiten Amtstermin auftreten würde und daß er 
eine Wiedererwählun 
Dieſe Erklärung ſteht in Uebereinſtimmung mit 
einer gleichlautenden, welche Diaz im Jahre 1879 
in einer Botſchaft an den Congreß gemacht, als 
nämlich ſeitens der Legislatur des Staats 
Morelos daſſelbe Amendement zur Ver⸗ 
faſſung, von welchem jetzt die Rede iſt, in 
Vorſchlag gebracht worden war. Es 


Don 


N e Th 
sole Spitze der Regie: 
rung wünſcht. Für Mexiko ſelbſt könnte die Fort⸗ 
\ ung der Adminiſtration Diaz’ nur von Vortheil 


h der Überwiegend größt 
ng ſein Verbleiben an der 


ein, denn der letztere hat bekanntlich außerordent⸗ 
ich viel zur Verbeſſerung der finanziellen Lage der 
ebung von Handel und 
Induſtrie gethan. ie uns indeſſen von gut 
unterrichteter Seite verſichert wird, ſoll ſich 
Porfirio Diaz wirklich nichts aus einer Ver⸗ 
längerung ſeines Amtstermins machen. Denn 
im Falle er eine Wiederwahl ernſtlich ab⸗ 
lehnen ſollte, würde —— Schwiegervater, Romero 
Rubio, der gegenwärtige Premierminiſter, zu ſeinem 
3 erwählt werden, und, wenn dies geſchehe, 
würde Diaz die „power behind the throne“ bleiben, 
d. b. es würde jeitens der Regierung nach wie vor 
nichts ohne ſeine u geſchehen können. 
Nach Ablauf des Ruübio'ſchen Amtstermins könnte 
dann Diaz, ſofern er dies wollte, mit Leichtigkeit 
wiederum zum Präſidenten gewählt werden, da er 
bei ſeiner außerordentlichen Popularität jeden 
Gegencandidaten aus dem Felde ſchlagen würde. 
Man darf jedenfalls geſpannt auf die Entwickelung 
der Angelegenheit ſein. 

So die Sachlage vor 14 Tagen. Heute geht 
uns nun aus Mexiko die nachſtehende telegraphiſche 
BE EEEEGEEETE TOTEN TI SAT EHER ESTATE LIEST FUEL PRESETNTENESEN 


Republik und zur 


durchaus nicht wünſche. 


bleibt aber 


auf 


der 


Führer der nationalliberalen 


* 


Meldung zu: Die Deputirtenkammer und der Senat 
beſchloſſen mit großer Majorität die Verfaſſungs⸗ 
änderung, welche eine Wiederwahl des Bräfidenten 
und der Gouverneure der Staaten für zuläſſig er⸗ 
klärt. Die Anhänger des jetzigen Präſidenten haben 
alſo ihren Willen durchgeſetzt. 


Bennigſen über den Getreidezoll. 


Die Erböhungen der Getreidezölle, welche jet 
von agrariſcher Seite angeſtrebt werden, ſtehen in 
ſchroffem Widerſpruch mit den Anſchauungen, welche 


. bei der Wieder herſtellung der Getreidezölle 
m 

war es nach den Ausführungen der Neglerungs⸗ 
vertreter wie der parlamentariſchen Wortführer der 


Schutziollpartei gar nicht auf wirkſame Schutzzölle 
für den Getreidebau, ſondern nur auf eine Re⸗ 


cognitionsgebühr abgeſehen, welche die genaue 
Controle der in Deutſchland eingehenden Getreide⸗ 
mengen ermöglichen ſollte. Nach der Vorlage des 
Bundesraths ſollte deshalb der Zoll für Weizen 
auf eine Mark, der Zoll für Roggen nur auf 
fünfzig Pfennig pro Doppelcentner bemeſſen werden. 
Man war alſo damals in den Kreiſen der Regie⸗ 
rung wie der Schutzzollpartei der Anficht, daß man 
zwiſchen der 
50 Pfg. pro Doppelcentner wohl unterſcheiden 
müſſe, um nicht 
Bevölkerung, das Brodkorn, 
lich zu vertheuern. Von ſolchen Erwägungen 
iſt beute überhaupt nicht mehr die 

Nach der Petition der oſtpreußiſchen Agrarier 25 
der Zoll für Weizen auf 8 Mk., der Zoll für 


Roggen auf 5 Mk. feſtgeſetzt werden. Die zwiſchen 


dieſen beiden Sätzen beſtehende Differenz wird 
durchaus nicht durch die Bedürfniſſe des Volks⸗ 
conſums, ſondern allein durch den verſchiedenen 
Werthſtand der beiden Getreidearten begründet. 
Von anderer Seite wird ein gleichmäßiger Zoll für 
Weizen und für Roggen verlangt, der nach 
gemäßigten 
nach den höher geſpannten Forderungen anderer 
auf 8 Mark feſtzuſetzen ſein würde. Es iſt wichtig, 
zent ſolchen Zollanſprüchen einmal an die 
orte zu erinnern, mit denen vor acht Jahren der 
Führer der Nationalliberalen, ge v. Bennigſen, 
alle ähnlichen 1 der Agrarier für alle 
Zeiten zurückgewieſen bat. 
itzung vom 6. Mai 1879 erklärte damals der 
5 Partei, der in u 


* 
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damals mik einem großen 
* ſtand, dennoch: f 
„Nun ift noch angeführt worden das allgemeine 
Intereſſe und die heutige Bedrängniß der Landwirth⸗ 
ſchaft. Meine Herren, wenn dieſes Intereſſe mit einem 
wirklichen far die Landwirthſchaft in Ver⸗ 
bindung gebracht wird, ſo muß das allerdings im 
höchſten Grade bedenklich fein. Glauben Sie, meine 
Herren, daß es möglich iſt, in Deutſchland Kornzölle 
die Dauer einzuführen, die eine ganz weſentliche 
Vertheuerung der Lebens mittelpreiſe herbeiführen, daß 
ſolche Zölle ſchlechte Ernte einmal oder zweimal aus⸗ 
balten würden, glauben Sie, daß ſolche Kornzölle irgend 
eine politiſche Complication überſtehen würden? Nein, 
meine Herren, ein wirklicher Schutzzoll auf Getreide, 
wenn Sie ihn einführen wollten, wäre von vornherein 
fi: Tode verurtheilt, und es würde nur auf die Um⸗ 


ände und die Gelegenheit ankommen, einige Jahre 
rüber oder ſpäter, wenn das Todesurtheil nollaogen 
würde. Der Schuß, der darin für die Landwirthſchaft 
beginnen ſoll, iſt eine reine Illnſion, meine Herren, 
alſo deshalb, wenn man von der ſchwierigen Lage der 
Landwirihſchaſt ſpricht und von den Maßregeln, die 
man ergreifen muß, dem abzuhelfen, kemmt man auf 
ein ganz anderes Gebiet.“ 

Mit dieſen Worten des nationalliberalen Partei⸗ 
führers iſt den gegenwärtigen Beſtrebungen der 
Agrarier durchweg das Urtheil geſprochen. Sollte 
damals für Weizen ein Zoll von 1 ME. per Doppel: 
centner eingeführt werden, ſo richten ſich heute elbſt 
— ˙ —2wàA ]¼˙½m. . ̃¼— w 


8) Nachdruck 


Die goldene Juſtitia. —— 
Nach dem Amerikaniſchen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung) 

Sie waren allein. Mächtig griffen die feurigen 
Renner aus, um ſie in ruhigere Regionen zurückzu⸗ 
führen. Bald lag das lärmende Treiben der Aus: 
ſtellung wie ein farbenreicher Traum hinter ihnen. 
Und obne auf die beſchwichtigenden Einwendungen 
ihres Freundes zu achten, entrollte Flora Varem⸗ 
berg ihm ein Bild ihrer unſeligen Ehe mit einem 
Elenden, deſſen wahrer Charakter bald nach der 
Hochzeit zu Tage getreten war. 

„Von Anbeginn an war etwas Fremdes zwiſchen 
uns“, ſagte ſie in ſteigender Erregung. „Wir gingen 
nebeneinauder ber, wie durch eine Welt in unſerem 
Denken und Fühlen von einander getreunt. Zuerſt 

laubte ich, die Schuld ſei auf meiner Seite, und 

emühte mich, ihm entgegenzukommen. Aber je 
mehr ich mich demüthigte, deſto gene ließ er ſeiner, 
unter einer gewinnenden Außenſeite verſteckten 
Brutalität die Zügel ſchießen. Die Aus: 
brüche ſeiner Wut gr alles Glaubliche. 
Täglich war ich Zeuge, wie er, oft ohne Ver⸗ 
anlaſſung, ſeine Pferde, ſeine Hunde, ſeine Unter⸗ 
ebenen mißhandelte. Und wenn ich Fürſprache ein⸗ 
egen wollte, wies er mich mit beleidigendem Hohn 
Ber Es war ein Leben wie in der Hölle. Meine 

age — in der Furcht, daß er ſich auch an 
mir, an meinem Kinde * en könne, denn er 
batte eine unglaubliche Luſt am Quälen: ſeine 
Grauſamkeit grenzte an Wahnſinn — und — ſchrecklich 
zu ſagen — dieſer Gedanke, daß er vielleicht nicht 
unter voller Geiſtesklarheit handelte, ſchien mir 
tröſtlich. An ihn klammerte ich mich in meinem 
Jammer, meinem Abſcheu.“ 

„Arme Frau!“ ſagte Barclay tief ergriffen. 

„Es ſollte ſchlimmer kommen“, fuhr fie eins 
tönig fort. „Mein Kind ſtarb, und bald darauf 
überzeugten mich ſeine Handlungen in anderer Be⸗ 
niehung, daß er in jeder Hinſicht ein Schurke ſei. 
Nicht nur, daß er mir in empörender Weiſe die 
Treue brach, ohne Rückſicht auf meine Hausfrauen 


würde zu nehmen; er verſchleuderte auch meine 
Mitgift und verlangte und erbielt zweimal von 
meinem Vater große Summen, die an und für ſich f 
ein Vermögen repräſentirten, aber nicht ausreichten, 
ihn vor dem tiefſten Fall zu bewahren. Laſſen Sie 
mich von dem Uebrigen ſchweigen.“ 

„Hätten Sie dieſen Mann nie geſehen!“ rief 
e in heftiger Empörung. „O, daß f 
ſchwer iſt, den Schein von dem Weſen zu trennen.“ 

Sie ſah ihn mit ihrem traurigen Blick an, aus 
dem aller Glanz geſchwunden ſchien. 


„Sie haben recht“, ſagte ſie, „er blendete mich. 
1 nicht mich a 1 mir in der Zeit wi | 
meiner 


{ erlobung Zweifel an feiner, an meiner 
Liebe und unferer Bujammengebörigkeit aufſteigen 
wollten, wenn ich ſchwankte, iſt es mein Vater ges | 
weſen, der mich warnte, nicht mein Lebensglück zu 
verſcherzen.“ 

Ge eufgte ef 

e ſeufzte leiſe. 
Auch er war leider ein Betrogener.“ 

In Barclay ſtürmte es. Ein bitteres Gefühl 
egen David Lane Im in ihm auf, ‚der, wie er 
etzt klar erkannte, feine Tochter durch die Macht 
ſeiner Ueberredung zu ihrer verhängnißvollen Wahl 
getrieben hatte. Er brauchte Zeit, ſeine Faſſung 
re ange 

„Und Sie werfen das verhaßte Joch nicht ab?“ 
fragte er endlich. „Sie nehmen nicht das Recht 

der Scheidung in Anſpruch? 

Sie ſchauderte erſchreckt zuſammen. 

„Nur das nicht!“, ſagte ſie abwehrend. „Für 
eine Frau in meiner Lage exiſtirt nur eine Mög: 
lichkeit: die Folgen ihres unbedachten Schrittes mit 
Wurde zu tragen und fie jo viel als möglich vor 
der Oeffentlichkeit zu verbergen. Für mich keine 
neuen gerichtlichen Verhöre, eine ferneren Experi⸗ 
mente mit meinem Geſchick! 

„Und ſo gedenken Sie bis an Ihr Lebensende 
die Kette, die Sie an jenen Mann feſſelt, weiter 
zu ſchleppen? Eine Kette, die von einem Welttheil 
zum anderen reicht?“ 


„Was ſchadet die Kette, wenn man nicht tanzen] Menſchen bemächtigt, der, wie Barclay, 
durch Erfahrung und Temperament für gefeit 


will!“ ſagte ſie mit melancholiſchem Lächeln. 


Freitag, 


Jahre 1879 maßgebend geweſen find. Damals | 
f 


Pa e von 1 Mk. und von 


das Hauptnahrungsmittel 
ungebühr⸗ 


ede. 


den 
Anſprüchen der einen Seite auf 6 Mk, 


tags⸗ 
n der Reichstag dies 


Er 


e feiner Partel n 


dünkt, fie klirrte auch beim 


es ſo 


13. Mai. 


ia 


die mäßigſten Wünſche auf das Achtfache, d. h. einen 
Weizenzoll von 8 Mk.; beim Roggenzoll, der 1879 
nur mit 50 Pf. per Doppelcentner beantragt war, 
ſoll vollends bei den niedrigſten Anſprüchen eine 
Erhöhung auf das Zehnfache (von 50 Pf. auf 5 Mk.) 
bei weiter gehenden Forderungen ſogar auf das 


von 

ſoll demnach heute Wirklichkeit werden, und es fragt 
ch nur noch, ob Herr von Bennigſen und ſeine 
reunde die Hand zur Verwirklichung dieſer Illuſion 
ieten werden oder nicht. 


Deutſchland. 
* Berlin, 12, Mai. Bei der Berathung der 
neueſten kirchenpolitiſchen Novelle in der Commiſſion 
des Herrenbauſes wurde an den Herrn Cultus 


miniſſer aus der Mitte der Commiſſion die Frage 


erichtet, ob es für zuläſſig zu erachten ſei, daß die 
atholiſchen Kirchenvorſteher und Gemeindevertreter 
nicht, wie es jetzt geſchehe, in der Sitzung der Ge⸗ 
meindeorgane, ſondern in der Kirche durch den 
Geiſtlichen in ihr Amt eingeführt und auf ihre 
Obliegenheiten verpflichtet würden. Der Herr 
Miniſter, welcher dieſe Frage ſchon damals bejabte, 
hat nunmehr, wie die „Nordd Allg. 8.“ bört, jeiner 
Zuſage gemäß, die betheiligten Provinzialbehörden 
dahin mit Weiſun 
jenigen Kirchengemeinden, in welchen der Vorſitz im 
Kirchenvorſtande auf den Geiſtlichen übergegangen 
ſei oder übergehen werde, der Wunſch laut werden 


geſandt. Man 


f 12 den finanziellen 
ng ul e eintreten. Was i J. 1879 von Herrn 
anach de für „reine Illuſion“ erklärt wurde, 


Zuckerſtener wird heute vom Bundesrathe bes 


ſchloſſen werden; die Erböhung der ezölle 
iſt angekündigt; hohe Wollzölle werden täglich von 
den Agrariern verlangt, und — „man weiß nicht. 
was noch werden ma fingt der Dichter in dem 

aigeſetzen paſſenden „Früh⸗ 
ingsliede“. 


ſueber die kirchenpolitiſche Frage Heſſens] wird 
der „Germ.“ telegraphiſch aus Rom gemeldet: 
„Man verſichert, Fürſt Nienburg ſei officiell von 
der beſſiſchen Regierung mit präciſen Inſtructionen 
efürchtet, daß die Dispoſitionen 


über die Pfarrverweiſung (ſoll wohl beißen Pfarr⸗ 
verweſung) ungünſtiger ausfallen als im preußiſchen 


verſehen, daß, falls in den⸗ 


ſollte, daß die Einführung und Verpflichtung der 


Kirchenvorſteher und Gemeindevertreter in der Kirche 
aatlichen Aufſichtsbehörden ein Hinderniß nicht 


befre 


ch zur Aus führung zu 
Könne man 5 ar bezügli . — Be. 
RL 


en 


n den 


funden als in der gegenwärtigen deutſchen Volks⸗ 
vertretung. Ja, obwohl die Organe des Centrums 
bei der erſten Veröffentlichung der Vorlage ent⸗ 
rüſtet ausriefen: „Da hört doch die Weltgeſchichte 
auf“, hielt geſtern, bemerkt die „Voſſ. Zig“ am 
Schluſſe einer Beſprechung der erſten Leſung der 
Branntweinſteuer, Herr Szmula, Mitglied des 
Centrums, eine Rede, welche der ſelige Herr 
v. Wedemeyer⸗Schönrade oder Max Anton Niendorf 
nicht agrariſcher hätten färben können. Der frei⸗ 
ſinnige Redner verglich vorgeſtern einzelne Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage mit einem demoraliſirenden 
Lotterieſpiel; er gab der Sorge Ausdruck, daß der 
neue Zuſtand nur einen Uebergang zum Monopol 
bilden werde. Und im vg hat Herr Gamp 
die Perſpective auf hohe Bierſtener und bohe 
Weinſtener, Herr Miquel auf eine Reform der 
„directen“ Steuern eröffnet; die Erböhung der 
CCC ² A y hh 


Er verſtand die Bedeutung ihrer Worte und 
ſuchte ſie zu widerlegen. 

„Wie!“ ſagte er eifrig. „Sollte nur der Tänzer 
ein ſolches Gewicht Kümergtich empfinden? Mich 

angſamſten Schritt.“ 

Sie ſchüttelte verneinend das ſchöne Haupt. 

„Was Gott zuſammenfügt, das ſoll der Menſch 
nicht ſcheiden“, entgegnete ſie ernſthaft. „In dieſem 
Glauben bin ich aufgewachſen, und mein Vater 
theilt ihn. Und außerdem“, fügte ſie hinzu, da ſie 
ſeine mißbilligende Miene gewahrte, „ſtehen einer 
Scheidung auch andere Gründe im Wege. Wer 
weiß, in welchem Theile der Welt er, deſſen Name 
ich trage, ſich aufhält!“ 

Barclay ſchwieg. Er mußte ſeufzend die 
Richtigkeit des Argumentes anerkennen; aber wie 
ein Vorwurf gegen das Schickſal regte ſich in ihm 
die Klage über die ungerechte Vertheilung der herr⸗ 
lichſten Güter des wem 


Mehrere Wochen waren vergangen. In ihnen 
war Paul Barclay zu dem endgiltigen Entſchluß 
gelangt, Keewaydin zum Scha nplaß ſeiner Thätigkeit 
zu wählen. 

Ein Beſuch in Newyork, von dem er vor 
kurzem zurückgekehrt war, hatte ſein Vorhaben zur 
Reife gebracht. 

„SR es wirklich Ihr Ernſt?“ fragte Mrs. 
Varemberg in aufrichtiger Freude. „Es ſcheint zu 
ſchön, als daß es wahr ſein könnte!“ 

Ein Schauer überrieſelte ihn bei der freudigen 
Erregung, mit der ſie ihren Gefühlen Ausdruck gab; 
doch er faßte ſich ſchnell. Er hatte ſeinen Plan 
wohl rg. und glaubte ſich bewußt zu fein, 
daß Floras Anweſenheit in der Stadt ihn nicht 
beeinflußt habe. In Selbſttäuſchung befangen, 
wollte er ſich nicht eingeſtehen, daß ſeine Sympathie 
für die einſt Geliebte der feine und doch ſtarke 
— 5 war, der ihn vor allem an dieſem Orte ir 

elt. Selbſt das zarteſte Gewiſſen hüllt ſich mit⸗ 
unter in einen ſolchen Schleier der Verblendung, 
wenn eine reine und tiefe Neigung ſich eines 
ſein 15 
t 


der te der Ausführung eines ſolchen Wunſches von | 
| köbune der ruſſiſchen 
g.“ 


. 


e nicht 


t 


J 


— 
no 


Geſetz. Man jagt, der Großberzog von Heften ſelbſt 
jene großes Intereſſe, den Klagen feiner katholiſchen 
nterthanen abzuhelfen.“ 
„Dentſches Generalconfulat in Aegypten.] In 
dem Etat des auswärtigen Amtes für 1887/88 
wurde u. a. vorgeſchlagen, das Generalconſulat für 
Aegypten von Alexandrien nach Kairo iu er 
und zu Alexandrien nur ein Conſulat fortbeſtehen 
zu laſſen. Demnächſt dürfte ſich dieſer Wechſel 
vollziehen und damit auch eine Veränderung der 
Perſonen an den verſchiedenen Orten ſtattfinden. 
General⸗Conſul Legationsrath Graf v. Arco⸗ 
Valley ſiedelt in derſelben Eigenſchaft nach Katro 
über; nach Alexandrien wird, wie verlautet, der 
egenwärtig im auswärtigen Amte beſchäftigte 
onſul He riß früber in gleicher Eigenſchaft zu 
Porto Allegre in Braſilien, verſetzt werden, der bis⸗ 
bertge Conſul zu Kairo, Dr. Schmidt, wird vor⸗ 
ausſichtlich anderweit Verwendung finden. 
egen Rußland] wegen der Ers 
Elſenzölle empfiehlt die „Köln. 


Spitze gegen Deutſchland, gegen die oberſchl'ſiſche Ei 
induitrie — — Dieſe Tbalſa e aber giebt zweifel⸗ 
los der deutichen Regierung ein Recht, in gewöhnlichen 
Zeitläuften ſogar die Verpflichtung, ſich um die Gründe 
diefer verſchiedenartigen, deutſchfeindlichen Beband⸗ 
lung zu befümmern und Gegenmaßregeln zu treffen. 
Ganz deſonders fühlbar würde Rußland betroffen, wenn 
Dluiſchland die rufſiſche Ausfuhr von landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzengniſſen (nahezu 14) Millionen Mark 8 
gegenüber e ner deutſchen Eifeneinfubr nach Rußlau 

elwa 30 . u höheren ln 

5 s 

as dentiche Zolltarifgeſetz giebt dazu unſerer Regierung 

ohne weiteres die 8 Mittel in die Hand. Da⸗ 


nach können Waaren, die aus Staaten kommen, wel 
Waaren deutſcher Herkunft ungünſtiger 


behandeln als 
diejenigen anderer Staaten, mit einem Zuſchlage bis zu 
50 Procent des Betrages dec tarifmäßigen Eingangs⸗ 
abgabe durch kaiſerliche Verordnung nach Zuſtimmung 
des Bundesraths belegt werden. Es ſteht alſo jetzt an 
ſich nichts im Wege, vom ruſſiſchen Weizen und Roggen 
vom iegt am 1,50 Dit, für 100 Kilsgr. mehr als dom 
öſtecreichiſchen zu erbeben. 

8 ſteht doch wohl ſchon „an ſich“ manches 

ege. 

„Die Ligneurfabrikanten der Provinzen Schleſien 
und Boren] werden am Montag den 16. d M. eine 
Verſammlung in Breslau abhalten, um zu der 
neuen Brantweinſteuervorlage Stellung zu nehmen. 

* (Ein Meineidszrszeß gegen Soclaldemokraten! 
begann geſtern beim Schwurgericht des Berliner Land⸗ 
gerichts I. Angeklagt waren der Tiſchler Felix Witt⸗ 
kowely und der Tiſchlermeiſter Franz Merkowsky. Den 
Vorſitz des Schwurgerichtshofes führte Landgerichts⸗ 
director Kraufe, die Anklage vertritt Staatsanwalt 
Wagner, die Beriheidigung führt Rechtsanwalt Dr. Flatau. 
Die beiden Angeklagten find Zeugen aus dem Ihring⸗ 
Mahlow⸗Prozeſſe und Angehörige der ſoctaldemokratiſchen 

artei. Von den Angeklagten iſt Wittkowski unver⸗ 
heirathet, Merkowsky dagegen verbeiratbet und Vater 
zweier Kinder, beide ſind polniſcher Herkunft und Mer⸗ 
kowsely war der Schlafwirth ſeines Mitan ꝛcklag len 
: . ]¾˙çe . 


im 


gegen jedes widerrechtliche Gefühl und ſich in 2 
deſſen nur deſto Rare von ihm umgarnen läßt. 
In der ehrlichen Ueberzeugung, daß keine Neben⸗ 
gründe ihn beſtimmten, ſetzte er Flora auseinander, 
was ibn dazu bewogen hatte, als Theilhaber in 
Maxwell's Eisengießerei einzutreten. 

„Hier iſt das geeignete Feld, meine Ideen in 
die That umzuſetzen“, ſagte er. „Mehr als je habe 
ich dies erkannt, ſeitdem ich in Newyork geweſen 
bin. Die ungeheure Stadt iſt zu groß für meine 
beſcheidenen Experimente. In Keewaydin darf ich 
hoffen, mehr Eindruck mit ihnen zu machen.“ 

Als David Lane von ſeiner Reiſe zurückkehrte, 
fand er den jungen Mann bereits vollitändig ein⸗ 


gebar 

„Was ſoll dies bedeuten?“ fragte er ſeine 
Tochter in einem erbitterten Ton, den ſie ſich nicht 
zu erklären wußte. 

„Was es bedeuten ſoll?“ erwiderte ſie erſtaunt. 
„Ich . Dich nicht, Vater!“ 

„Was fällt dieſem feigen Mann ein, uns dur 
die ganze Welt zu verfolgen, und ſich ſchließl 
hier, an unſerem Wohnort, niederzulaſſen?“ 

„Und warum ſollte er es nicht thun? Mir 
ſcheint, Du biſt ungerecht gegen ihn. Erinnere 
Dich, daß wir reichliche vier Jahre nichts von ein⸗ 
ander geſehen haben und nur ein Zufall ihm mein 
Hierſein verrathen hat.“ 

David Lane erſchrak. Er war unvorſichtig ges 
in der erſten Beſtürzung über die unver⸗ 
muthete Nachricht hatte er ſich vor den Augen ſeiner 
Tochter eine Blöße gegeben. Wie, wenn ſich ein 
Verdacht in ihr regte? Er mußte einlenken. 

„Ich meinte nur, liebe Flora“, ſagte er mit 
erkünſtelter Gleichgiltigkeit, „daß es leicht unange⸗ 
nehmes Gerede geben könnte, wenn es heißt, daß 
ein früherer Verehrer von Dir bis hierher Deinen 
Spuren folgt und ſogar —“ 

„Aber er ift kein „früherer Verebrer“, unterbrach 
ſie ihn ungeduldig. „Er iſt ein bewährter Freund, 
den ich ungern miſſen möchte. Und hätten wir 
denn das Recht, alle diejenigen aus Keewaydin aus⸗ 
zuweiſen, die mir einſt vielleicht ein wenig den Hof 
gemacht haben? Du biſt mir unbegreiflich, lieber 


weſen; 


Wittkowsky. Die Verhaftung beider erfolgte auf dem 
Corridor des C.eiminalgerichtsgebäudes wäbrend einer 
gegen den Redacteur der „Volkeztg.“, Herrn Treſcher, 
geführten Verhandlung wegen Beleidigung des Schutz⸗ 
means Ihring. In der Sache ſelbſt handelt es ſich um 
Tolgendek: Am 9. Dezember v J. wurde bei dem 
Tiſchler Braszezewe ki eine Hausſuchung abgehalten, an 
welche ſich ein Vorverfahren k üpfte. In demſelben 
wurden die beiden Angeklagten über einen Koffer ver⸗ 
nommen, der von eigem gewiſſen Czupolsky zu Braszezews ki 
gebracht und Tocialdemok:atiihe verbotene Druckſchriften 
enthalten haben ſollte Am 29 Janugr hat nun Witt: 
kows ly einen Eid dahin abgeleistet, es ſei ihm nicht bekannt, 
wie der qu Koffer in die Wohnung Cinpalsſy's ge: 
kommen, er wiſſe auch nicht, ob derſelbe Schriften ent: 
alten, und namentlich wiſſe er auch nicht, ob ſich 
zupalsky jemals mit der Verbreitung verbotener Druck⸗ 
ſchriften befaßt habe. Auch Mer kowsky bat eidlich bes 
ſtritten, daß er von der Herkunft und dem Inhalt des 
Koffers Kenntniß babe. Nach der ebene der An⸗ 
klage ſollen dieſe beiden Eide wiſſentlich falſch fein, denn 
die Anklagebebörde will durch eine große Zabl von 
Zeugen den Nachweis führen, daß beiden Angeklagten 
wohl befann: geweſen, daß der ominöſe Koffer polniſche 
und deutſche ſocialdemokratiſche Druckſchriften enthielt, 
melde ein ron Paris kommender Mann, namens 
Naſunski, eingeſchmuggelt batte Die Angeklagten 
ſollen nun ganz genau von dieſen Thatſachen unterrichtet 
geweſen lein, denn die Anklage behauptet, daß beide mit 
Cupalski genau bekannt geweſen ſeien, daß Witikowski 
ſogar mit dem Raſzinski eine perſönliche Zuſammenkunft 
gehabt habe, daß beide von dem Koffer geſprochen hätten, 
welcher noch rechtzeitig von Braszczewski weg⸗ und bei 
Cupalek in Sicherheit gebracht worden fei, daß fie bei 
der Vertheilung der in dem Koffer enthalten geweſenen 
Druckſchriften betheiligt geweſen ſeien ꝛc ꝛc. — Beide Ins 
geklagte beſtreiten ihre Schuld und bebaupten, daß ſie 
nur die Wahrheit unter ihrem Eide ausgeſagt haben. 
Namentlich beſtreitet Witlkowski die perſönliche Be⸗ 
gegnung mit dem aus Paris kommenden Franzoſen. 0 
Auf Grund der Zeugenausſagen gelangten jedoch die 
Seſchworenen zu dem Verdict „Schuldig“, worauf der 
Staatsanwalt gegen die Angeklagten eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von je drei Jahren und vier Jahre Ehrverluſt 
beantragte. 
Gefängniß und zwei Jahre Ehrverluſt. 
ei 
S. M. S. „Möwe“ an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 


Küſte Peilungen vorgenommen, welche ergaben, daß 
die Mandabacht außer ihrer für die größten 


Flotten ausreichenden Geräumigkeit auch durch⸗ 


gängig eine für die größten Dampfer, fowie für 
Kriegsſckiffe genügende Tiefe hat. Im allgemeinen 
ergab ſich eine Tiefe von ſechs Faden und darüber, 
einige Stellen wieſen vier Faden und die flachſte 
an einer Küſtenſtrecke zwei Faden (etwa 12 Bu 

ollte 
die „Möwe“ nach Kismaju an den Jub auf acht 


auf. Nach Beendigung dieſer Arbeiten 


Tage geben, und Anfang Mai wird das 


Kriegsſchiff vorausſichtlich nach der Mandabucht 


zurückgekehrt ſein. An die Arbeiten der „Möwe“ 
über die Unterſuchungen der Mandabucht ſchließen ſich 
die Bemübungen des Suaheli⸗Sultanats an, auch 
die Küſte ſelbſt für die zu erwartende Entwickelung 
in Stand zu ſetzen. An der Mandabucht ſelbſt iſt 
ein Platz ausgeſucht worden zur Gründung einer 
Stadt, und G. „Denhardt iſt mit dem Theodolithen 
bereits beſchäftigt, die bezüglichen Aufnahmen für 
Anlegung von Straßen, Entwäſſerungen ꝛc. zu 
machen. Nur betreffs einer Angelegenheit iſt man 
im Unklaren, über die Errichtung von Zollſtätten 
und die Erhebung von Zöllen. Das Sultanat be⸗ 
abſichtigt, Zollſtätten einzurichten, man kann aber 
damit nicht vorgehen, weil man nicht weiß, wie 
lich Deulſchland dazu verhält. In Zanzibar iſt 
das Gerücht verbreitet, das man beabſichtige, alle 
im Suaheligebiet n Deutſchen und ihre 


Waaren von Zöllen zu en. 


a AC, [Eine intereſſante Epiſode aus dem letzten 
euſſiſch⸗türkiſchen Kriege], die bisher unbekannt ge: 
blieben iſt, theilt der Pariſer Correſpondent der 

„Times“ wie folgt mit: 

„Um die ſtarke Enttäuſchung der Nuſſen nach dem 

Berliner Congreß zu begreifen, muß man den folgenden 
wiſchenfall kennen, welcher beweiſt, daß Rußlond am 
nde des Krieges ſich für den abfoluten Meiſter 

der Türken und der europäiſchen Türkei hielt. Graf 

Schuwalow, welcher damals ruffiſcher Botſchafter in 

London war, rieth telegraphiſch zum ſofortigen Ein⸗ 

marſch in Konſtan inopet. England würde nicht einen 

Finger gegen die Beſetzun der türkiſchen Hauptſtadt 

regen, voxausgeſetzt daß Gallioli nicht beſetzt und die 

engliſche Flotte nicht blockirt würde. Demgemäß erging 
von St. Petersburg der Befehl nach San Stefano uro 
und an General Ignatiew, Konſtantmopel zu beſetzen, 
möge es koſten, was es wolle. Dieſes in Chiffern vers 
faßte Telegramm ging durch türliſches Gebiet und kam 
dort den Türken zu Leſicht. Mau verſuchte, die Chiffern 
ia deuten, aber es gelang nur tbeilweiſe. Dennoch er⸗ 
aben die Tü ken fo viel, daß der Zar die Belegung 

Konſtantinopels befohlen hatte. 

drachten ſie die 

fo durcheinander, 
und in dieſer 


\ ieſer Faſſung wurde fie nach San Stefano 
weiter geſchickt. 


Dort verſuchte General Janatiew ver: 


eben, ſie zu entziffern, und bat nach zwei Tagen harter 
tbeit um eine Erklärung. Mittlexweile erhielt Muſurus 
Paſcha den Auftrag, das britische Cabinet über die 
P.äne Rußlands zu informiren und um die Hilfe Gross 


Vater. Gehörte Paul Barclay nicht in Paris zu 
unſeren geſchätzteſten Bekannten?“ 2 f 


zu bedenken, daß Deine Lage ungemein viel Vor⸗ 
ſicht und Tact erfordert.“ 3 b 


„Sie erfordert augenblicklich nichts als eine 
in ihrer anmuthigen 


ute Taſſe Thee“, ſagte ſie, 
rt das Geſpräch ablenkend, „und dieſe will ich uns 
ſofort bereiten.“ 

Doch wenn ihr Vater auch während des übri⸗ 
gen Abends einen ruhigen Gleichmuth zur Schau 
trug: in ihm ſtanden alle Qualen der Vergangen⸗ 
beit auf und verlangten ihr Recht. 


An der Börſe, wo Barclay ſich trotz ſeines 
kurzen Aufenthalts bereits eines ert ledernen 
Rufes erfreute, traf David Lane zuerſt wieder mit 
dem Gegenſtand ſeiner Furcht und ſeiner Schrecken 
zuſammen. Als der junge Mann ihn begrüßte, 
empfing er ihn mit ſo kühler Zurückhaltung, daß 
ſtärker denn je in Paul die Ueberzeugung erwachte, 
die Urſache dieſes an Unhöflichkeit grenzenden 
Weſens ſei in einer verſteckten Feindſeligkeit gegen 
ihn zu ſuchen Er ahnte nicht, daß dieſe Unfreund⸗ 
lichkeit die letzte Waffe war, mit der ſich der alte 
Mann dem Lauf der Ereigniſſe in den Weg ſtellte. 


„Es darf nicht ſein“, murmelte er zwiſchen den 
zuſammengebiſſenen Zähnen, während fein düſterer 
Blick dem jungen Manne folgte, in dem ſich für ihn 
die Nemeſis verkörperte. Mit ihm war die Gefahr 
in ſein Leben zurückgekehrt, die er 15 immer durch 
das ſchmerzlichſte Opfer, durch die feine Berechnung 
ſeines Handelns beſeitigt geglaubt hatte. Wer hätte 
es denken können, daß die Strafe des Himmels ihn 
gerade in dieſer Form, durch ſeine Tochter ereilen 
würde? Wie, wenn Flora frei wurde? ein Ereigniß, 
das, wie er ſich ſagte, bei dem abenteuernden Leben 
ihres Gatten mit unvorhergeſehener Schnelligkeit 
eintreten konnte. Gab es in dieſem Falle einen Grund, 
der ſie hindern würde, dem angeſehenen 
gegen den ſie von Anfang aa nicht gleichgiltig ge⸗ 
weſen war, ihre Hand zu reichen? 

Wie ein Netz, aus dem er keinen Ausweg er⸗ 


Das Urtheil lautete auf je ein Jahr 


Ans Dentſch Oſtafrika.] Anfang April hat 


Cbif 2 Um 80 ie gewinnen, 
Hern er ru en epeſche 
daß ſie völlig unverſtändlich wurde, 


PR) ich habe nichts gegen ibn einzuwenden“, 
ſtotterte der unglückliche Mann. „Nur gebe ich Dir 


reier, 


britanniens zu bitten. Das engliſche Cabinet wurde in 
aller Eile zuſammenberufen und darauf Lord A Loftus 
in Petersburg angewieſen. dem Zaren oder dem ruſſiſchen 
Kanzler zu erklären, daß England eine Beſetzung Konſtan⸗ 
linopels durch die Rufen als einen „casus belli“ an: 
ſäbe und er (Lord Loftus) in dieſem Falle um ſeine 
Po ſſe erſuchen müſſe. Daraufhin änderte der Zar ſeinen 
Entichluß, und als die Depeſche des Herrn Ignatiew, 
welche um Aufklärung bat, nach Petersburg kam, hatte 
der Kaiſer den Plan, Konſtantinopel mit Waffengewalt 
zu beſetzen, ſchen aufgegeben“ 

Sonderbar iſt es freilich, daß das fragliche, ſo 
ungeheuer wichtige Telegramm — durch kürkiſches 
Gebiet an den ruſſiſchen Oberbefehlshaber befördert 
wurde, ſo daß es von den Türken in aller 
Gemächlichkeit ſtudirt werden konnte. Als die Rufen 
in San Stefano ftanden, hatten fie bekanntlich auch 
directe Verbindung mit ihrem Heimathlande und 
een Alſo ſind einige Zweifel gerecht⸗ 

ertiat. 

Stettin, 10. Mai. In der bier abgehaltenen 
General⸗Verſammlung der Pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft wurde unter anderem über die Frage 
debattirt: „Liegt die Aufhebung des Identitäts nach⸗ 
weiſes für exportirtes Getreide im Intereſſe der 
Landwirthſchaft?“ Mit 28 gegen 20 Stimmen 
wurde beſchloſſen, an den Bundesrath und Reichstag 
eine Petition zu richten, den Identitätsnachweis 
verſuchsweiſe auf ein Jahr für Weizen, Roggen 
und Gerſte aufheben zu wollen. Die Central⸗Ver⸗ 
ſammlung hat ſtatutengemäß über dieſen VBeſchluß 
nochmals zu befinden. 

Lübeck, 10 Mai. Seitens unſerer Behörden geht 
man jetzt ſehr ſcharf gegen alles vor, was auch nur 
im entfernteſten im Geruch ſocialdemokratiſcher Ge⸗ 
ſinnung ſteht. Wie neulich ſchon an dieſer Stelle 
mitgetheilt wurde, hat man die größere Anzahl der 
hier ſehr ſtark vertretenen Fachvereine dadurch zur 
Selhſtauflöſung gezwungen, daß man die Wirthe 
veranlaßte, den betreffenden Vereinen nicht mehr 
ihre Lokale zu überlaſſen. Der Gau⸗Verein der 
Maler und Lackirer wollte vorgeſtern hier ſein 
Stiftungsfeſt begehen, konnte hierzu aber nicht die 
polizeiliche Erlaubniß erlangen. Nicht anders iſt 
es dem Verein der Laſtadie⸗ und Sägemühlen⸗ 
arbeiter, nicht anders dem Tiſchler⸗Fachverein er 
gangen, die Feſtlichkeiten im engeren Kreiſe begehen 
wollten. Letzterer wandte ſich mit einer Beſchwerde 
an den Senat, dieſelbe iſt aber zurückgewieſen 


worden. — Während der Pfingſtfeiertage wird der 
„Voſſ. Z.“ zufolge bier der deutſche Zimmercongreß 


verſammelt ſein. Am Schluß deſſelben ſollte ein 
Feſtball alle Theilnehmer am Congreß vereinigen. 
Aber auch die Erlaubniß zur Abhaltung dieſes 
Balles iſt verſagt worden. 

* Aus Elberfeld, 10. Mai, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Die hier und in Barmen beſtehenden, 
in einer Hand vereinigten Privatpoſt⸗Anſtalten 
ſtehen bei der Reichspoſt im Verdachte, daß ſie ihre 
Thätigkeit nicht auf die örtliche Briefbeſtellung be⸗ 
ſchränken, ſondern auch den Verkehr von einer 
Stadt zur anderen vermitteln. Aus dieſem Anlaſſe 
ſind heute Vormittag die ſämmtlichen Briefträger 
der Barmer Anſtalt von Schutzleuten in Civil von 
der Straße weg zum Poſtamt geführt worden, wo 
ihre Briefe durchgeſehen wurden. Gleichzeitig fand 
in dem Bureau der Anſtalt eine Hausſuchung ſtatt, 
doch ſollen die Nachforſchungen vergebens geweſen 
ſein. Gegen den früheren Vorſteher der Elberfelder 
Anſtalt, jetzt unbekannten Aufenthalts, iſt eine 
Strafſache anhängig wegen Uebertretung des Poſt⸗ 
geſetzes durch die Beförderung von Briefen zwiſchen 
Elberfeld und Köln. | N 

Sonders hauſen, 10. Mai. Der regierende Fürſt 


hatte geſtern den Unfall, ſich beim Abſpringen vom 


Wagen eine Sehne im Beine zu zerreißen. Der 
Zuſtand berechtigt nicht in ernſteren Bedenken, wird 
aber einige Zeit körperliche Ruhe und Schonung 
beanſpruchen. 
München, 11. Mai. Der Prinzregent iſt heute 
Abend von ſeiner Reiſe in die Provinz hierher zu⸗ 
rückgekehrt und wurde auf dem Bahnhofe von 
ſämmtlichen Prinzen, den Miniſtern und der Gene⸗ 
ralität, ſowie von den Spitzen der Gemeindecollegien 


empfangen. 
Oeſterreich- Ungarn. 

Wien, 11. Mai. Da trotz Androhung der 
ſchärſſten Maßregeln ſeitens des Unterrichtsminiſters 
ſich heute die Maſſendemonſtratlonen erneuerten, ſo 
daß es ſogar zu einem Handgemenge zwiſchen Stu⸗ 
denten und Univerſitäts⸗ Dienern kam, verkündete 
Abends eine Nectoratsaffiche, daß, falls die De⸗ 


monſtrationen ſich noch einmal wiederholen ſollten, 


die Schließung der juriſtiſchen Facultät erfolgen 


und dadurch ſämmtliche Hörer in derſelben der An⸗ 


rechnung dieſes Semeſters verluſtig gehen würden. 


Der Unterrichtsminiſter ordnete ferner die Disci⸗ 
plinarunterſuchung gegen die Wiener Burſchenſchafter 


an, die an den Abgeordneten Tomasczuk (Profeſſor 


der Czernowitzer Univerfität) wegen deſſen jüngſter 


Rede gegen den Antiſemitismus ein beſchimpfendes 
Schreiben gerichtet hatten. 


blickte, legten ſich dieſe Gedanken immer enger und 
enger um ihn. 

„Benmbergiger Gott!“ dachte er verzweiflungs⸗ 
voll, „Du weißt es, daß es um ſeinetwillen iſt 
wenn ich dieſem Manne entgegentrete! Iſt das Ma 
meiner Schuld gegen ihn nicht vol? Es wäre 
himmelſchreiender Frevel, würde er mein Kind je 
die Seine nennen. Er darf ſie nicht heirathen! Nie! 
nie!“ Doch ach! fo ſetzt der Ettrinkende ſein ohn⸗ 
mächtiges Wort dem Anprall der Wellen entgegen. 

Dennoch war es David Lane ernſt mit ſeinem 
Vorſatz. Seit Jahren, ſeitdem zuerſt Paul Barclay 
Floras Weg gekreuzt, hatte es in ihm feſtgeſtanden, 
daß zwiſchen dieſen Beiden eine Heirath, die ihm 
als der Gipfelpunkt aller Unnatur erſchien, aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Zwiſchen dem Hauſe des Gemor⸗ 
deten und dem des Mörders gab es keine Vereini⸗ 
gung, durfte es keine geben. Mit der Gewalt einer 
alles beherrſchenden Idee hatte ſich dieſe Vorſtellung 
David Lanes bemächtigt. Mit willkürlicher Ber: 
blendung wandte er die Augen ab von dem Bilde 
eines beglückten und beglückenden Ehebundes. Er 
vermochte nur, ſich den Tag der Entdeckung zu 
vergegenwärtigen, an dem Paul Barclay zur Er⸗ 
kenntniß kommen würde, an wen er gefeſſelt ſei. 
Im Unglauben an die Macht einer alles ertragen⸗ 
den Liebe ſah er den Augenblick vor ſich, in dem 
der Gatte ſich, voll Entſetzen über die Schuld ihres 
Erzeugers, von dem einſt geliebten Weibe abwendete: 
ein Strom, über den es keine Brücke gab, floß das 
Blut ſeines unſchuldig gemordeten Vaters zwiſchen 


ihnen. 


Als er, ein müder Mann, an dieſem Tage auf 
ſeinen Stock geſtützt die Börſe verließ, haftete ſein 
Blick wie magnetiſch angezogen auf der goldenen 


Juſtitia. Seit Barclays Anweſenheit in Keewaydin 
hatte die Statue von neuem eine furchtbare Be⸗ 
deutung für ihn gewonnen. 


„Der Gerechtigkeit habe ich mein Pfand an⸗ 


vertraut. Iſt die Zeit gekommen, da ich es ein⸗ 

löſen muß?“ grübelte er in ſchwermuthsvollem worfene 

Sinnen, und der Wunſch, ſeine Beichte wieder in 
aa zu haben, ſtieg von neuem 
auf. 


Fortſ. folgt.) 


brennend in ihm 


\ 


— 


England. 5 
„Entdeckung“ eines nenen Weges nach Indien.] 
In England wird jetzt viel von der „Entdeckung“ 
eines neuen Land: und Seeweges nach Indien und 


China über Canada geredet. Schon vo: 5 Monaten | 


erbot ſich, der „Köln. Ztg.“ zufolge, ein Londoner 
oſtaſiatiſches Handlungshaus im Auftrage der 
canadiſchen Regierung zum Bau von Dampfern, 
die den Verkehr zwiſchen der Vancouver⸗Inſel und 
Japan, China und Indien vermitteln ſollten. Unter⸗ 
deſſen hat dieſer Vorſchlag eine greifbare Form 
angenommen, jo daß am Freitag Lord Harrowby 
im Oberhauſe eine eingehende Erörterung deſſelben 
anregen konnte. Die canadiſche Pactficbahngeſell⸗ 
ſchaft iſt erbötig, unter der Oberaufſicht des hieſigen 
Marineamtes 5 Dampfer erſter Klaſſe von 
18 Knoten Geſchwindigkeit zu erbauen, die ſich zum 
Truppentransport und zur ſofortigen Umge⸗ 
ftaltung in bewaffnete Kreuzer eigneten; dieſelben 
ſollen die japaniſche und chineſiſche Poſt koſtenfrei 
und Truppen und Kriegsmaterial 5 Selbſtkoſten⸗ 
preiſe befördern, vorausgeſetzt, daß England dazu 
100 000 Pfd. Sterl. im Falle einer dreimaligen 
Monatsfahrt oder 60 000 Pfd. Sterl. für eine 
weimalige beiſteuern würde. Nachträglich nun hat 
ſich dieſer Beitrag durch Zuſchüſſe der canadiſchen 
Regierung auf 45 000 Pfd. Sterl. verringert; ein 
Beſchluß iſt zwar hier noch nicht gefaßt worden, 
aber die canadiſche Pacifichahn hat aus eigenen 
Mitteln drei Dampfer angekauft, die ſich ſchon auf 
dem Wege von Liverpool nach Vancouver befinden. 
Damit eröffnet ſich denn für den ſparluſtigen 
Briten eine glänzende Ausſicht auf einen ebenſo 
billigen wie ſchnellen und angeblich gefahrloſen 
Weg nach Indien. 
arien. 


Bulgari 

Sofia, 10. Mai. Major Pauitza tritt heute eine 
Rundreiſe durch Bulgarien an. Man ſchreibt ſeiner 
Reiſe zunächſt den Zweck zu, die Militärgerichte 
einer Prüfung zu unterziehen, legt ihr aber auch 
andererſeits großes Gewicht bei. 

* Unabhängigkeitsbeſtrebungen.] Nach einem 
Berichte, der uns aus Sofia zukommt, dauern die 
mündlichen und ſchriftlichen Agitationen ruſſiſcher 
Emiſſäre fort. Obwohl dieſelben gar keine Reſul⸗ 
tate aufzuweiſen haben, iſt doch der intelligente und 
politiſch maßgebende Theil der Bevölkerung dieſer 
Hetzereien ſchon überdrüſſig geworden und es wird 
von vielen Seiten der Regentſchaft der Rath ertheilt, 
gelegentlich der nächſten Sobranje zur Proclamirung 
der vollſtändigen Unabhängigkeit Bulgariens zu 
ſchreiten. Dieſer Gedanke gewinnt nach der Ver⸗ 
ſicherung unſeres Berichterſtatters immer mehr An⸗ 
hänger, ſo daß es ſehr leicht 1 ſei, daß der 
Reglerüng nichts werde übrig bleiben, als die über⸗ 
aus populäre Bewegung gewähren zu laſſen. Die 
Verfechter dieſer Idee behaupten, daß die Pforte 
zu gewinnen wäre und daß man Rußlands bewaff⸗ 
nete Intervention unter den heutigen poliliſchen 
Verhältniſſen nicht zu fürchten brauche. 


Won der Marine 

U Kiel, 11. Mai. Der Chef der Marineſtation 
der Oſtſee, Vice⸗Admiral v. Wickede iſt, wie ich 
bereits telegraphiſch meldete, auf ſeinen Antrag 
zur Dis poſition geſtellt. Der Rücktritt dieſes tüͤch⸗ 
tigen und populären Seeoffiziers iſt für die deutſche 
Marine ein herber Verluſt. Admiral v. Wickede 
gehörte nicht der alten Schule an, welche durch die 
Admirale Henk, Klatt, Werner, Kinderling, 
Przewinski u. ſ. w. vertreten wurde, aber er gehörte 


Er hat aleich 
Pie an gedient. , 
Wilhelm v. Wickede wurde 1830 in Roſtock, wo fein 
Vater mit dem Titel eines Landdroſten als Landes⸗ 
ſteuerdirector angeſtellt war, geboren. Schon als Knabe 
zeigte er eine entſchidene Vorliebe für den Beruf eines 
Seemannes, verbrachte alle feine Mußeſtunden in Roſtocks 
Hafen undblerklärte beſtimmt, zur See geben zu wollen. 
So trat er im Frühling 1846 als gewöhnlicher Schiffs⸗ 
junge auf dem Segelſchiff „Elbe“ der Godeffroy'ſchen 
Packetſchiffslinie Hamburg⸗Newyork ein und vielleicht mit 
um ihn von feiner ſeemänniſchen Laufbahn abzubringen. 
hatte der Vater es eingerichtet, daß er auch nicht die 
mindeſten Vergünſtigungen irgend welcher Art erhielt 
und gründlich die rauhe Seite des Seelebens kennen 
lernen mußte Zwei Jahre diente er ſo als Schiffsjunge 
und Leichtmatroſe auf Godeffroy'ſchen Schiffen und 
machte wiederholt Fahrten über den cean. 
As im Frühling 1848 der Seehandel durch 
die däniſche Blockade der Elbe gehemmt wurde, die 
Schleswig⸗Holſteiner hingegen eine lleine Kriegs marine 
aus einigen armirten Dampfern und Heinen Kanonen⸗ 
booten errichteten, trat Wilhelm v. Wickede als See⸗ 
cadett auf dieſe über und diente daſelbſt drei Jahre mit 
Auszeichnung Nach Auflöſung der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Flo tille im Winter 850/51 wollte er wieder zur 
Kauffahrteiflotte zurückkehren, erhielt aber ein Aner⸗ 
bieten, in die öſterreichiſche Marine einzutreten. Der 
damalige öſterreichiſche Geſandte in Hamburg, Graf 
Lütow, hatte von der Tüchtigkeit des jungen Wickede 
gebört und wußte deſſen Vater 4 bewegen, ihn auf der 
öſterreichiſchen Kriegs flotte als Cadett eintreten zu laſſen. 
ier avancirte er ſchnell und commandirte u. a. in der 
chlacht ber Liſſa, bereit? zum Capitän befördert, das 
Kanonenboot „Dalmat“ mit befonderer Auszeichnung. 
Um nicht vielleicht nochmals gegen ſein norddeutſches 
Vaterland kämpfen zu müſſen, trat Wickede 1868 aus 
der öſterreichiſchen Maxine in die preußiſche mit dem 
Range eines Corvetten-Copitäns über, welchem Beiſpiele 
auch die beiden Mecklenburger Paſchen I, Paſchen II und 
der Kurheſſe Haſſenpflug folgten. Im Sabre 
1873 war Wickede erſter Offuier auf dem 
Panzerſchiffe „König Wilhelm“, commandirte ſpäter 
ie Brigg „Mus quito“, 1875 die Segelfregatte 
„Niobe“, machte von 1876 bis 1878 als Commandant 
der Corvette „Eliſabeth“ mit den Sercadetten eine zwei⸗ 
jährige Reife um die Welt, befehligte 18:9 nochmals 
eine Corvette und 1880, 1881 und 1883 die betreffenden 
Uebungsgeſchwader. Nach dem Rücktritt des Vice⸗ 
Admirals Batſch wurde Wickede am 19. März 1885 
um Vice⸗Admiral und Chef, der Oſtſeeſtation ernannt. 
Im Frühling 18865 hieß es in Marinekreiſen, Wickede 
wolle zurücktreten, er wurde aber zum Befehlshaber des 
vorjährigen Manövergeſchwaders auserſehen und das 
Gerücht verſtummte wieder. Jetzt iſt es Ernſt geworden. 


Telegraphiſcher Specialdienll 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Mai. Heute tagten alle drei Par⸗ 

lamente. Das Herrenhaus nahm den Vertrag mit 
Waldeck und mehrere andere kleinere Vorlagen ohne 
Debatte en bloc an. Morgen zahlreiche Commiſſious⸗ 
berichte und Petitionen. 
Das Abgeordnetenhaus berieth heute 
über den Antrag der coufervativen Partei (Althaus 
und Genoſſen) auf Reform der directen Steuern, 
der von dem Abg. v. Rauchhaupt in längerer 
Rede empfohlen wird. Die Abgg. Huene (Centr.), 
Hobrecht (nat.⸗lib.) und v. Fedlit (freiconſ.) 
ſtellen gemeinſam einen Autrag auf motivirte Tages ⸗ 
orduung. 

Miniſter v. Scholz ſpricht den Antragſtellern 
ſeinen Dank aus, weiſt jedoch darauf hin, 
daß bereits früher ein ähnlicher Antrag an⸗ 
genommen wurde, daß aber das daraufhin ent⸗ 
Geſetz abgelehnt worden ſei. Einen 
Erfolg von dem jetzigen Autrag verſpricht ſich 
der Finauzminiſter uur daun, wenn mit demſelben 
keinerlei Nebenabſichten, z. B. auf Machterweiterung 


Se t in 
vielen ſeiner Vormänner von der 


ſchaftlichen Steuereifer, 


der Generation an, welche ihr gefolgt iſt und die fi 
sition der alten M Me hielt. 


hardt den 


der Volksvertretung, auf Beſeitigung der Steuer⸗ 
befreiungen der Reichs unmittelbaren, verbunden 
werden. Er macht ferner darauf aufmerkſam, daß 
eine höhere Beſtenerung der aus Grundbeſitz 
fliegenden Reute nicht zu erwarten ſei, fo lange die 
Grund: und Gebäudeſteuer nicht den Gemeinden 
überwieſen werden. 

Abg. Rickert warnt dringend vor dem leiden⸗ 
der ſich der Regierungen 
und der Volks vertretungen bemächtigt zu haben 
ſcheine, und fragt, ob es nicht geung an der Reform 
der Branntwein⸗ und Zuckerſteuer und an den aber ⸗ 
mals in Aus ſicht gestellten Getreidezollerhöhnngen 
ſei. Die in dem Antrage Althaus und Genoſſen 
enthaltenen Allgemeinheinten erklärt Rickert für 
abſolnt werthlos, wenn man nicht den Antrag als 
Gelegenheit beuntzen wollte, der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik ein ſchlechtes Loblied zu ſingen. Bezüglich der 
Reichseinkommenſteuer bemerkt Redner, daß dieſelbe 
keineswegs in Zuſchlägen zu den in den Einzel⸗ 
ſtaaten beſtehenden Einkommen ſtenern erhoben werden 
follie, daß die freifinnige Partei aber, wenn ihr 
Project nicht gefalle, auch bereit ſei, eine Reichs⸗ 
Vermögensſtener einzuführen, um den indirecten 
Steuern gegenüber, welche beſonders den kleinen 
Mann belaſten, eine Steuer zu gewinnen, 
welche die Reichen treffe. Als auf die Frage 
des Redners, ob die Autragſteller Mehreinnahmen 
bei ihrer Reform wünſchen, mit „Nein“ geantwortet 
wird, prophezeit er deuſelben, daß fie dann bei dem 
Finanzminiſter wenig Gegenliebe finden würden, 
und eröffnet den Antragſtellern, daß fie für jede 
Reform der directen Steuern die Unterſtützung der 
Liberalen eutbehren werden, wenn dem Landtage 
nicht das volle Steuerbewilligungsrecht ein⸗ 
geräumt wird. Die Privilegien der Reichs⸗ 
unmittelbaren bezeichnet der Reduer als verfaſſungs⸗ 
widrig und erklärt zum Schluß, daß die 
freifinnige Partei gegen den Autrag der Conſer⸗ 
vativen, aber auch gegen die motivirte Tages orb 
nung ſtimmen werde, und zwar das letztere mit 
Kückſicht auf die eben gehörten Erklärungen des 
Finanzminiſters. „Wir ſtimmen“, bemerkt Redner 
zum Schluß, „gegen die Reſolntion, weil wir von 
dieſer Regierung eine Reform der directen Steuern 
gar nicht erwarten; denn — vestigia terrent.“ 
(Beifall links.) 


Abg. Wolff (conf.) ſpricht unter Ausfällen 
gegen die freiſinnige Partei für die conſervativen 
Anträge. 

Abg. v. Huene ſpricht für die motivirte Tages⸗ 
ordnung der drei centralen Parteien. 

Abg. Graf 1 (conſ.): Ich muß den Vor; 
wurf des Abg. Rickert zurückweiſen, als ob die 
Conſervativen neulich durch ihren Zollerhüöhungs⸗ 
antrag eine maßloſe und verluftbringende Specnlation 
auf dem Getreidemarkt veranlaßt hätten. Schon die 
Jahreszeit verhindert eine ſolche Speculation, ebenſo 
wie deshalb auch ein Sperrgeſetz, von dem in den 
Blättern (nur die „Pol. Nachr.“ kündigten die 
Sache bekanntlich an. D. R.) bereits ge⸗ 
ſprochen ſei, überflüſſig erſcheint. Ich glaube 
überhaupt nicht an ein ſolches Sperrgeſetz. Redner 
läßt ſich ſodaun ausführlich über die Schutz zollpolitik 
aus und erinnert auch au die Vorgänge in Schweden, 
wo jetzt eine freihändleriſche Majorität gewählt, 
allerdings unter ſtarkem gonvernemeutalen Druck. 
(Abg. Meyer Breslau: Kommt das vor? Große 
Heiterkeit Ja, in Schweden kommt das vor! (Große 

eiterkeit. 
Abg. Hobrecht (nat. lib.) ſchließt ſich den Aus⸗ 


rungen v. Huenes 


r noch en al. Stene: rect. B. — 
Standpunkt des Finanzminiſters, der ins 
zwiſchen das Haus verlaſſen hat, vertreten, empfiehlt 

Abg. Zedlitz nochmals die motivirte Tages⸗ 
ordnung, weil die Annahme des Antrages Althaus 
die Regierung hindern würde, die Initiative zu 
ergreifen. 2 

Abg. Meyer: Breslan (freiſ.): Die Phyſiognomie 
des Hauſes zeigt, daß der Schluß der Seſſion nicht 
für eine fo wichtige Disenſſion opportun erſcheint. 


Dem Grafen Kauitz gegenüber muß jeder 
Zweifel irdiſcher Klugheit ſchwinden. (öHeiter⸗ 
keit.) Jedenfalls find wir ihm für die 


Offenbarung dankbar, daß die Kornzölle, welche 
jetzt bei der Spiritusfrage wie in einer Verſenkung 
verſchwunden ſind, wieder auf der Bildfläche erſcheinen 
werden. Hervorgehoben ſei nur, daß die Wirkungen 
der Kornzölle keineswegs nur auf die wirthſchaft⸗ 
lichen Kreife und Speculauten vom Einfluß waren, 
ſondern vornehmlich auf die Conſumenten ſelbſt. 

Abg. v. Minnigerode erhält als Schluß⸗ 
redner das Wort. Da er faſt alle Redner, die nicht 
zu feiner Partei gehören, angreift, ſo giebt er 
zu einer Reihe perſönlichen Bemerkungen Anlaß, woran 
fi) die Abgg. Rickert, Meyer, Huene n. a. betheiligen. 

In der nunmehr erfolgten Abſtimmung wird 
gegen die Stimmen der Conſervativen der Autrag 
auf motivirte Tagesorduung angenommen; damit 
iſt der Antrag Althaus und Gensfjen abgelehnt. 

Morgen erfolgt die Berathung einer Petition 
der Ober Realſchuldirectoren und derjenigen der 
rheiniſchen und uckermärkiſchen Bauernvereine. 

— Reichstag. Nachdem der Nachtragsetat über 
das Pariſer Botſchaftspalais genehmigt iſt, beginnt 
die erſte Leſung der Junungsnovelle. 

Abg. Schoruſteinfegermeiſter Metzner (Ceutr.): 
Eine größere Enuttäuſchung, wie mit dieſer Vorlage, 
konnte man dem Haudwerkerſtande nicht bereiten. 
Motive und Geſetz ſtehen in directem Widerſpruch. 
Die in erſteren geſtellten — EREgEN können durch 
das letztere nicht erfüllt werden. ie Faſſung der 
Paragraphen iſt nubeſtimmt und nichtsſagend. 
Wenn zugegeben wird, daß den Junungen 
die nöthige Anziehungskraft nicht inne wohnt, 
wenn man zugiebt, da den Innungen die 
Mittel für die Erfüllung ihrer Aufgaben 
fehlen, fo nimmt es Wunder, daß alles in das Gut⸗ 
dünken der höheren Verwaltungsbehö n de geſtellt iſt. 
Eine ſolche Fülle von diecretionärer Gewalt bei der 
Behörde iſt geeignet, eine Unſicherheit auf rechtlichem 
Gebiete, ja eine Rechtloſigkeit herbeizuführen. Was 
in den Ausführungsbeſtimmungen feſtgelegt werden 
ſoll, läßt ſich doch auch geſetzlich feſtſtellen. Von der 
Selbſtverwaltung der Innung iſt wenig die Rede. Die 
Ausſührungsbeſtimmungen fördern die Großinduſtrie. 
Wir fordern beſtimmte Normen, wem die Rechte gegeben 
und wem ſie genommen werden können. Entweder 
man will einen Mittelſtaud, dann ergreife man 
euergiſche und poſitive Maßregeln, oder man will 
keinen, daun fahre man mit ſolcher Geſetzgebung fort. 

Nach längerer Debatte, woran ſich Abg. 
Baumbach (freiſ.), Geheim ath Lehmann, ferner die 
Abgg. v. Kleiſt Retzow (conſ.), Nobbe Keen be 
Biehl (Centr.) betheiligen, wird die Vorlage an die 
Gewerbeordnungs⸗Commiſſion verwieſen. Morgen: 
Militärrelictengeſetz und Wahlprüfungen. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
wurde der Eutwurf des Geſetzes über die Zucker⸗ 
ſteuer den zuſtändigen Ausſchüſſen 35 Vorberathung 
überwieſen. Wie unſer A.Correſpondent meldet, 
lag die Vorlage auch heute noch nicht gedruckt vor. 

Berlin, 12. Mai. Der Kaiſer begab ſich 
hente Mittags zur Beſichtigung des erſten Garde⸗ 
regiments nach Potsdam. Zu der heute Abend bei 


— 
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em Kaiſerpaar ſlattfinderden Soirke find 120 Ein⸗ 
adungen ergangen. 

Berlin, 12. Mai. Amtlicher Mittheilung zu⸗ 
folge war heute Mittags ein Brand der Chauſſee⸗ 
Elbbrücke in Wittenberg ausgebrochen, wodurch beide 
Geleiſe der Eiſenbahnbrücke auf kurze Zeit un⸗ 
fahrbar wurden, gegen drei Ur Nachmittags war 
der Brand gelöſcht und ein Geleiſe wieder fahrbar, 
ſo daß der regelmäßige Betrieb wieder aufgenommen 
werden konnte. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ bezeichnet die An⸗ 
gabe, daß die Abberufung des Weneralconſuls Arendt 
(Zanzibar) mit einer Klage des Sultaus über 
Arendt bei dem auswärtigen Amte zuſammenhänge, als 
Erfindung. Arendt fei ſchon länger an einem hart⸗ 
näckigen Fieber erkrankt, er ſei lediglich abberufen 
worden, weil er das Klima von Zanzibar auf die 
Dauner nicht vertragen könnte. 

Frankfurt a. M., 12. Mai. 


nehmigte heute mit 3482 gegen 97 Stimmen 
Auträge der 
ſichtsrath einverſtanden erklärte. 
der Aufſichtsrath die Maſſe zu 75 Proc. in ver 
lichen Raten vom 1. Inli 1887 bis 1. Juli 1889 
zahlbar incl. der bereits geleiſteten Abſchlagszahlung 
unter Garantie der Kahn - Speyer, Flinſch, 
Sranoner, Klotz, Dr. Kerner und wird den etwaigen 
Mehrerlös zur Vertheilung bringen. 

Wien, 12. Mai. Bei den wiederholten 
Demonſtrationen von Univerſitätshörern vor der 
Wohnung des Profeſſors Maaſſen wurden fünf 
Studenten verhaftet. Heute werden ſämmtliche 
juriſtiſchen Vorleſungen unterbleiben. Eine 
Studentendeputation begab ſich heute zum Rector, 
ihm mitzutheilen, daß die Studentenſchaft feſt ent ⸗ 
ſchloſſen ſei, die Ordnung in der Unwerfität ſelbſt 
aufrechtzuerhalten und alle Demonftrationer zu ver⸗ 


Paris, 12. Mai. Der bekannte Chemiker 
Bonſſingault iſt geſtorben. 

Petersburg, 12. Mai. Wie die Deutſche 
Petersburger a vernimmt, find in der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung der afghaniſchen Grenz - 
commiſſien nur Details von geringerer Bedeutung 
beſprochen. Die Verhandlungen dürften ſich länger 
hinaus ziehen, da die britiſchen Delegirten neue 
Inſtructionen erwarten. 


Danzig, 13. Mai. 

* [Saaienftand,] Ueber den Stand der Felder 
in Weſtpreußen macht das Organ des Central⸗ 
Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe in ſeinem 
i. 28 Situationsbericht folgende Mittheilungen. 
Die Winterſaaten zeigten anfangs ein faſt zu geiles 
Wachstbum; doch iſt in der letzten Zeit etwas 
kühleres Wetter eingetreten und die verſchiedenen 
Gewitter haben meiſt ausreichende Mengen Feuchtig⸗ 
keit gebracht. Wir können demnach conſtatiren, daß 
die Beſtellung ſich ſehr gut und leicht gemacht hat. 
Dank des rechtzeitig eingetretenen Regens ſind alle 
Sommerungen ſchön aufgegangen und die Winterungen 
zeigen meiſt einen normalen Stand. Die Ent⸗ 
wickelung der Kleefelder aber iſt in den verſchiedenen 
Gegenden eine ſehr von einander abweichende. Nur 
an manchen Orten zeigen dieſelben einen genügend 
dichten Beſtand und bei der günſtigen Witterung 
der letzten Wochen eine üppige Entwickelung, oft 
aber ſind ſie ſehr lückenhaft und weiſen große kahle 

lecke auf. Hier iſt alſo nur auf einen ſchwachen 
zu rechnen und es ſind die Ausſichten 
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es Sommers im Ganzen als 

Stolp, 11. Mai. Wie voranszuſeben war, haben 

unfere Stadtverordneten in ihrer heurigen Sitzung den 
Antrag des Magiſtrats, nach dem Beſcheide des Miniſters 
das Betreiben der Verſtaatiſcung unſeres Wymnaſinms 
einzuſtellen, angenommen. Der Miniſter hatte in feinem 
Beſcheide nicht nur die Annahme der Verpflichtung zur 
dauernden Unterhaltung des mit dem Gymnaſium ver⸗ 
bundenen Real⸗Progymnoſiums für unanehmbar erklärt. 
ſondern auch bemerkt daß nicht einmal eine Verpflichtung 
zur Unterhaltung der Anftalt überhaupt, alſo des Gym⸗ 
naſtums durch den Staat übernommen werden könne. — 
Eine zweite wichtige Sache betraf die Abänderung der 
Venſienirunnsgrundfätze für unſere Gemeindebeamten. 
Die Stadtverordneten hatten nämlich dei dem Magiſtrat 
beantragt, die Penſionirung der Gemeindebeamten 
fortab nach der Geſetzesnovelle vom 31. März 1882 
ſtattfinden zu laſſen, nach welcher die Sätze nach 
Sechzigſtel anſtatt wie jetzt nach Achtzigſtel berechnet 
werden. Der Magiſtrat hatte aber mit 7 gegen 5 
Stimmen dieſen Antrag abgelehnt, da nach Anſicht der 
Majorität das alte Verfabren im finanziellen Interifle 
der Stadt liege, da die Behörden in concreten Fällen 
obne Zweifel über den bisherigen Satz binweggeben 
könnten. Die Verſammlung blieb bei ibrem Beſchluſſe 
ſtehen. Zur Einigung in der Sache wurde bier eine 
emiſchte Commiſſion von 4 Mitgliedern gewählt. — An 
Stelle des Herrn Rendanten Hoppe ift der bisherige 


Verlag von A. W. Kafemann 


Die General 
verſammlung der deutſchen Handelsgeſellſchaft w 
e 


nner, womit ſich der Auf⸗ 
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Stadhauptkaſſen⸗Receptor Herr Rodatis vom 1. Juli cr. 
ab als Stadthauptkaſſen⸗Rendant gewählt worden 

Gollnub, 10 Mai. Am Sonntag Nachmittag 
braunten in der königlichen Forſt unweit Tobulken etwa 
10 Morgen Hochwald nieder. Das Fever ſoll durch 
einen Kaihnerſohn, welcher unvorſichtiger Weile einen 
brennenden Cigarrenſtummel wegwarf, verurſacht fein. 
Durch energiſches Fällen der Bäume und das Ziehen 
von Brandgrähen um die Brandftätte wurde ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers verhindert. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Dem „B. Fremdenbl.“ zufolge verläßt Georg 
Eugels am 1. Juli 1888 definitiv das Deutſche Theater, 
um fortan nur gaftirend aufzutreten 

»IEruſt v. Wildenbruch] fol, wie der „Mind. 
Allg. Zig“ aus ar geſchrieben wird, den ehren⸗ 
vollen Antrag, Intendant des Weimarer Hoſtheaters zu 
werden, abgelehnt en. 

Das Duell] iſt heutzutage bekanntlich in England 


im Heere eben ſo wenig wie in den anderen Gezell⸗ 

ö den Brauch Früher freilich hat die Duel wuth 
nirgends in höherem weaße ihr Unweſen geiriehen als 
im n Heere. Ein ſoeben bei Ward und Downey 
in ® erſchienenes Buch „Duelting days in the 
army“, deſſen Verfaſſer, W Donolas, ein chem ger 


Neiter- Offizier iſt, giebt darüber intereſſante Auſſchlüſſe. 
Vor fünfzig oder feli Jahren kam es bäuſig genug 
vor, daß ſich Offiziere ohne Zeugen bei gefhlortene: 
Thüren ſchlugen. Ein recht eigenortiges Duell, erzäblt 
Douglas, war jenes, welches der Multärarzt Houng mit 
einem Reiteroffizier ausſocht De, Waung unternahm mit 
mehreren Damen eine Spazier fahrt auf der Themſe nach 
Vauxhall und blies dabei die Flöte. Bald bemerkte er, daß 
ein Boot, in welchem ſich Offiziere mit mehreren Damen 
befanden, dem feinen hartnäckig folgte, und er hörte mit 
ſeinem Muficiven auf. In grobem Tone berrſchte ihn 
einer der Offiziere mit der Frage an, warum er nicht 
mebr auf der ji blaſen wolle. „Weil's mir fo gefällt“, 
erwiderte Dr. i 

der Andere, 


ſchön 
Dann 


darüber fährſt, 
ie 

acke den Aha. 

An derſelben Stelle des 


aufgefunden. 
ein entſetzlicher Selbſtmordl wird aus Galoppe 
in din Niederlanden gemeldet. Ein Mann namens 
Geraſtein, vexheirathet und Vater von fünf Kindern, 
der in einer Diynamitfabr ik befchäftigt war, machte feinem 
Leben auf folgende Weiſe ein Ende: Er legte ſich eine 
Dynamitpatrone auf feinen Bauch und zündete fie an. 
Die Folgen waren gräßlich. Der Unterleib wurde voll⸗ 
ſtändig zerfetzt, eine Hand wurde abgeriffen und auf eine 
weite Strecke fortgeſchleudert, ein Auge war heraus⸗ 
geſprungen und der Körper in zabllofe Theile zerſprengt. 
Gernſtein batte ſeinem Leben ein Ende gemacht, weil der 
irector ihm eine Zulage von zwanzig Mark ver⸗ 
weigert hatte. " 
Warſchau. 12 Mai. Die zwei größten Städte des 
Gouvernements Minsk: Stuck und Bobruisk, find von 


Norddeutsche 


in Danzig. + 

— euer Herſiherungs Hella in Hamburg. 
7 richtet 0 

Schul⸗Schemalis mus Grunbtspitl A 
5 Reſervefonds JJ 
Pr ovinz WoRipreussen. nn 115 Zinſen⸗Einnahme „ 3361061,68 
eberſichtl. uſammenſtellung mtl. erſi erungs umme. f ? x . x 5 966 882 131,— 
ae der Gnlorte, Boflftationen Bis ultimo 1886 bezahlte Brandſchäden 16 256 549,95 


der Lehrer u. Lehrerinnen 2c. ꝛc. 


Brei Abteilungen und ein Anhang. 
Bearbeitet u. herausgegeben von 
Bernhard Pompecki, 
Lehrer an der Stadtſchule zu Schwetz 
gr. 8 15% Bogen. Preis 1.50 K. 


Loose! 

. 

Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 8, 6 

Königsberger Pferde ⸗ Lotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde » Lotterie 
a Mk. 3, 


gaben in der 
Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


rde und Fauna 


für Hautkranke ꝛe. 


(Scropheln). Erfolgreiche 


Flechteneur ꝛe. 
Bad Kreuznach. 


7075) Dr. Hermann. 


und allen anderen 1 er RAS 
The Mutual Life Insurance Company 


Gegr. 1843, concelitoniıt f. d. Königreich Preußen am 16. Novbr. 1886. 
Vermögensbeſtand am 1. Januar 1887 ca 00, 
Verſicherungsbeſtand am 1. 
Ueberſchuß zu Guuſten der 8 
Seit ihrem Beſtchen zahlte die Geſellſchaft an ihre Verſicherten 


ca 
Die Policen der Geſellſchat find. die denkbar einfachſten mit 
den weitgehendſten Freiheiten für die Verſicherten; die Prämtenraten 
find ebenio niedrig, wenn nicht niedriger, wie bei den einheimiſchen 
Geſellſchaften Eine Eigenthümlichkeit dieſer Geſellſchaft bildet der 
fünſjährige Vertbeilungsplan, bei welchem durch Anſammlung von 
Zins auf Zins den Verſicherten ein bedeutenderer Gewinn geſichert 
wird, als dies bei anderen Modalitäten möglich ift. 
Carl Freiherr von Gablenz, 
Director und General⸗ Bevollmächtigter, 
Berlin W., Leipzigerſtraße Nr. 130. 
General⸗Agent für die Provinz Weſtpreußen: 


Max Reddig. Danzig. Fleiſcher⸗ 


Tüchtige Agenten werden geſucht. 


Vollſtändiger R Sabſchl. ' 8 la 
nähere Auskunft AR dass lin eh ee eee en 


Lasswitz, Generalagent in Danzig, 


Ankerſchmiedegaſſe 16/17. 


J. Bobt. Reichenberg, Hauptagent in Danzig, 


Laſtadie 5, 


Ernst Gehrke, Hauptagent in Danzig, 


Poggenpfuhl 37, 


ſowie durch die übrigen Haupt» und Specialagenten der Geſellſchaft in Danz'g 


täbten. 


of New-York. 


A. 485 000 0 
ap 1887 über A. 1 673 000 000, 
er ſicherten ca K. 58 000 000. 


1000 Millionen „H. aus. 


gaſſe Nr. 68. 


(8921 F 


großen Feuersbrünſten theilweiſe vernichtet worden. 
Der Schaden iſt bebehlind. = . 9. 3.) 
London, 10. Mai Der franzöſiſche Lohengrin 
kommt nicht nach London. Der Vertrag Leslies mit 
Lamoureux, welcher am Sonntag nach London herüber⸗ 
gekommen war und vorbehaltlich techniſcher Unmöglich⸗ 
keiten endgiltig abgeſchloſſen hatte, iſt an anderweitigen 
Verpflichtungen der Künſtler des Edentheaters ge⸗ 
fcheitert Dem Vertrage gemäß ſollten außer „Loben⸗ 
nin“ ſechs Aufführungen von Berlioz“ „Damnation de 
Faust zur Aufführung gelangen. Lamoureux tele: 
grapbirte geſtern: „Zu meinem größten Bedauern iſt es 
unmöglich, die Sache zu regeln. Brief folgt.“ 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

C. Halifax, 10. Mai. Der auf der Fahrt von New⸗ 
York nach Sydney, auf der Cap Breton⸗Juſel, begriffene 
britiſche Dampfer Paola“ lief dite da der Hafen 
von Sydney mit Eis blodirt iſ. Der Capitän berichtet, 
daß das Schiff in der Nähe der Inſel Scatari gegen 
einen in der Tiefe des Waſſers ſchwimmenden Eisberg 
ſtieß. Die Eiſenplatten des Vorderraums brachen und 
der Dampfer füllte ſich mit Walter. 


Standesamt. 


Vom 12. Mai. 

Geburten: Milchbändler Carl Bonnet, S. — 
Former 8 Berliner, S. — Bernſteindrechsler Ernſt 
Oblander, S. — Schubmachermeiſter Auguſt Witt, S. 
— Reiſender Ernſt Görgens. T. Schloſſergeſelle 
Leopold Trampnan, T. — Maurergeſ. Fran; Miſcheck. 
S. — Arb. Georg Bark, T. — Arb Franz Kamrowskli, 
S. — Schloſſergef Anton Rogalla. S. — Unebel.: 2 S. 

Aufgebote: Stellmachergeſ. Friedrich Konrows zy 
und Wittwe Emilie Roſalie Cäcilie Schwalbe, geb. 
Neumann. — Arb. Theodor Franz Grätſch und Anna 
Maria Butt. } F 

Heirathen: Bäckermeiſter Johann Niedzkowski und 
Ottilie Johanna Löſchmann — Babnarbeiter Hermann 
Julius Dettlaff und Wwe. Marie Thereſe Jung, geb. 


Gles ke. 

Todesfälle: S. d. Schmiedegeſ. Adolf Borchert, 
4 J. — Kürſchner Eduard Louis, 71 J. — Ard. Adam 
Lekner, 46 J. — Wittwe Caroline Czaxnitzki, geb. Loß. 
63 J. — T. d. Arb. Rudolf Pohl, 3 M. — Nähterin 
Helene Agnes Stenzel, 20 J. S. d Maurergeſ. 
Wilhelm Gutowski, 6 J — Gewehrfabrik Meifter a. D. 
Wilhelm Zienau, 54 J. — T. d. Matroſen Auguſt 
Sawatzki, todtgeb. — Rentier Friedrich Eduard Brandt, 
72 J. — S. d. verſtorbenen Fleiſchergeſ. Hermann Zils, 
8 M. — Wittwe Louiſe Dörks, geb. Perſchau, 69 J. — 
Commis Robert Moritz Darnapfel, 53 J — Militärs 
Invalide Carl Auguft Stark, 37 J. — Arb. Johann 
Hein, 33 J. — Unehel.: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 12. Mai. 
Cre. v. 11. 


Org. v. 11. 
Waisen, geld | | Lombarden 140,50 139,50 
Mai 183,50 184.00 Franzosen 363 5. 365,00 
Sept-Oct. 171,20 172,50] Ored.-Actien| 450,00 451.00 
ggen | Disc.-Comm. | 194,20 194,00 
Mai-Juni 127,20} 128,00] Deutsche Bk. 158,90 158,80 
Sept -Oct. 131, 20] 133,00] Laurahütte 68,60 68.90 
Petroleum pr. Oestr. Noten | 160,40 160,50 
208 Russ, Noten | 80,30 179 65 
Sept.-Okt. | 21,40] 21,40] Warsch. kurz! 180,10 179 50 
Piböl London kurs! 20,38 20,37 
Ble. Juni 44.70 44.50 London lang 20,329, 20,31 
Sept.- Okt. 44,80 45 00 Russische 5% 
Spiritus SW- B. g. A 58.50 58,10 
a Jnni 41 200 41,30 Danza Privat 
Aug.-Sept. | 4280! 43 00 bank 139 90 139,90 
4% Console | 106,00| 106,00] D. Oelmühle | 119,75 120 20 
3½ % westpr. | do, Priorit. 113 00 113,25 
Ptandbr 97,00: 96 90 Mlawka St-P.| 106 30 107,20 


5 Rum G.-R.] 94 50 94.5 do, St-A.] 46,70 47,20 

Ung. 4 Gldr. 81,00 80 80 Ostpr. Südb. | 

H Orient-Arl! 55.50 55 20| Stamm-A.| 62,20 62,25 

V rus.Ani.W| 8290 82,60 1884er Russen 96,33 26.00 
Fondsbörse: schwach. 


a. M., 12. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Frankfurt 
Creditactien 224%. Frauzoſen 181% Lombarden 6%, 


Ungar 4 7 Goldrente 80,85. Ruſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. 

Wien 12 Mai. (Privatverkehr.) Deflerseichiiche 
Creduactten 280,40. 47 Ungaiſche Holdrente 101,05 — 
Tendenz: feſt. ä 

Paris, 12 Mai (Schlußcourfe) Amor, 3% 
Rente 83,55. 3% Rente 80,32 4% Ungar. Goldrente 
81,56 Franzoſen 457,50 Lombarden 175,00. Türken 
13,72½ Aegypter 376. Tendenz: rubig. Nohzucker 
889 loco 28.50 Weißer Zucker r Mai 32,70, Ye Juni 
32,80, der Juli⸗Auguſt 33,20. Tendenz: behauptet. 

London, 12 Mai (Schluscoursc.) Conſols 108, 
4% preuß. Conſols 105%, 5% Nuſſen de 1871 25½ 52 
Ruſſen de 1873 97% Türken 13%. 4% Unga iſche 
Goldrente 80%. Aegypter 74% Platdiscont 1 % 
Tendenz: ſeſt. — Havannazucker Nr. 12 13%. Nüben⸗ 
rohzucker 11%. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 12. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
21%. 2 Orientanl. 99%, 3. Drientanl. 100 

Liverpool, 11. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 700% Ballen, davon für Speculation und Exvor! 


Sehr günstige Lotterie- Offerte. 


8 ER 9 . + * . 
24. 4 Cüluer Brillanten-Zotterie. Marienburg. Geld⸗Lotterie 
88 88 2 24. Mai 1887. . Ziehung unwiderruflich „ 9. Juni 1887. 
S Cölner Haupttreffer 4 25 000, 10 000, 4000 2c. ıc. 

344 5 Loos nur 1 K., 11 Looſe 10 K. 28 Looſe 25 K, Lifte und Porto 30 2. 

ao 3 Marienburger Haupttreffer: & 90 000. 30 000, 15 000 2c. xx. 

GS 3 9008 3 &, 11 Logſe 30 Mb, % Anth. L. 1,50 K, 11 Halbe 15 K., ½ Auth L. 1 A4. 

ER BER 12 Viertel 10 M Für 10 K gemiſcht: 2 Marienbg. u. 5 Cölner, oder 4 Halde Marienbg. 
js 5 Eölner oder 6 Viertel Marienbg u. 6 Cölner. — Für 20 4 gemiſcht: 4 Marienbg. 

es 2 u. 10 Eölner. — Für 25 Ab gemiſch': 5 Marienbg u. 13 Colner. — Für 50 & gemiſch : 
22 3. 88888 10 Marienbg u. 26 Cölner. — Porto n 1 40 2. (8245 
BESSER Bank Friedrichſtr. 79, Tel ⸗Adr.: Fabſebank 
SS e “En A. Fuhse Geſchäſt Berlin W. im Faberhauſe. Telephon 7647. 


1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferunz: 


Mai 5% Verkäuferpreis, Mai: Zum do., Juni⸗ 
Juli 5 K Käuferpreis Juli⸗Auguft 5% Verkäuferpreis, 


Auguſt⸗ Sept. 5% Käuferpreis, Sept.⸗ Oktober 58% 
Verkäuſerpreis, Dftbr.-Nonhr. 515% do., Nonbr.= Dezbr. 


5% do., Dezbr.⸗Jaung: 51 do. 
Newgork, 11. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,85%, Cable 


Transfers 4,87%. Wechſel auf Paris 5,19%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 129, Erie⸗Bahn⸗Actien 34½ New⸗ 
vorker Centralb.⸗Actien 113%, Chicago Nortb⸗ Weſtern⸗ 
Actien 123%, Lake⸗Shore⸗Actien 96%, Central-Bacifice 
Actien 40, Northern Pacific⸗ Preferred » Actien 62%, 
Louisville u. Naſhpille⸗Actien 68%, Union⸗Pacific⸗Actien 
61%, Chicago⸗Milw. u. St. Pa 
und Pbiladelpbia-Actien 45%, 2 
37%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbabn⸗Actien 64 
Centralbabn-⸗Actien 136%, Erie : Seco 


TEEN = mar ier Otte Gerike ) 
x at. Da don 3 
3 ig. Heuti rt Bafıs 88e R i 

11.50 4 Be ei — el 5 Neanftlaser Neal, 
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Butter. 
Hamburg, 10. Mai. (Bericht von zn 3 
n 


unverändert nomialen Preiſen. x { 
Officielle Notirung der zur Preis⸗Beſtimmung ge⸗ 
wählten Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Ham⸗ 


burger Börſe. — Netto ⸗Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 
16 & Tara: 6 
3. Mai. 6. Mai. 10. Mai. 

1. Qual. 80-82 4 78—82 M 78—82 4 
2 „ 75-9 „ 3-98, . 
fehlerhafte Hofb. 70—75 „ 7075 „ 7-75. 

ſchleswig. und 

bolſt. Bauer⸗ 70-75 , 70-75 „ 70-75, 


Feinſte gu Export geeignete Ds in wöchentlichen 
i 


ag eng 2 

Neufahrwaſſer. 12. Mai Wind: W. 

Geſegelt: Birkebeneren, Gunderſen, Sunderland. 

Holz. — Lining (SD.), Arends, Rotterdam, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Kaufleute. 

Hotel Engliſches 
General » Lieutenant und 
Steitin, Hauptmann. Deinert a. Straßburg 1. E, % 
Kästner a Annaberg. Bodenſtein a. Berlin, Hildebrandt a. Pirmaſenz, 
Beck a. Berlin, Blum a. Mannheim, Cahen a Grefeld, Schultz a. Lemnitz⸗ 
heimer, Kaufleute. 


—— 
alas Watıriäsen: Dr. . Gren. ee 
se : Dr. „5 Feui 
Nöckner, — den lokalen und provinzic handels-, Marimo⸗ 
e eh e r den 5. 


8 
Ee Labern. Nan 


C000 ã ² . ² ̃ ER TEE? 
Schwarze Seidenftoffe v. Mk. 1.25 
bis 18.65 ». Met. (ca. 150 verſch. Qual.) —— 
Atlasse, Faille Frangaise, Moscovite, Moir6e, Sici- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadamés, Grenadines, 
Surah, Sat in merveillcux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete ete, — verl. roben- und ſtückweiſe zoll⸗ 
frei ins Haus das Seiden⸗Fahril⸗Derot G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief Zürich. Muſter um⸗ 
gebend. Briefe koſten 20 4. Porto. 


— — ̃ pp 

Eſſen 3. Mai. (Weſtdeuiſche Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Bank) Die Jahresrechnung ergiebt einen Gewinn von 
98 647 4 79 . Dem Kapital ⸗Neſervefonds wurden 
060 & überwieſen, 72 0% & als Dividende Der 
Kapital⸗Reſervefonds ftellt ſich auf 3850 0 4, der Dis⸗ 
voſitionsfonds auf 50 000 4 Das am Jabresſchluſſe in 
Kraft befindliche Verſicherungskapital iſt gegen das Vor⸗ 
jahr um 17 Millionen auf 1010 738 562 AM geſtiegen, die 
Prämien ⸗ Einnahme betrug 1755724 M 55 3. Für 
Wrandſchäden find gezahlt abzüglich des Erſatzes aus der 
Rückoerſicherung 706 022 M 18 und reſervixt 87 00 4 
Von den am Jahresſchluſſe ſchwebend gebliebenen 108 
Schäden find inzwiſchen weitere 46 Schäden definitio 
abgewickelt. 


im Ostseebade Zoppot bei Danzig. 


röffnung am 1. Juni 1887. 


E 
Verpflgungskoſteen 10 bis 15 K. pro 


Danzig, Sanitätsrath Dr. Semon in Danzig. 


Anmeldungen bis 15. Mai an den Schriftführer des a 


Tür Tungenkranke 
Brehmer’s Heilanstalt 


Dr. 


in Goerbersdorf 


erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, a 

mit 6%½ Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche 

Preise mässig. Prospecte gratis — franco durch die Administration der Heil-Anstalt 
a 


r. Brehmer. 


Wasserheilanstalt Reimannslelde 


bei Elbing in Weſtpreußen. 


Eurort für chroniſche, namentlich das Nervenſyſtem betreffende Er⸗ 


krankungen und Schwächezuſtände. 
Ero 


nung den 15. Mai er. 
Der dirigirende Arzt Dr. H. A. Pachnio. 


Größtes Brennholzlager 


J. Posanski ans Kielau, 


£ Thor, Vommerſcher Güterbabnbof, Kielan und 
iehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennbölzer in jeder Holzgattung 
Hioften Preiſen. Waggonladung und klafterw. (Meter) 

? ten Lagerplägen en 


Lager: Danzig, Dlivaer 
Neuſtadt emph { 

und gekleint zu bi 
frei Haus. Beſtellungen werden außer au 


anzig, Breitgaſſe 114 und Kielau. 


Woche — Proſpecte ꝛc gratis. 


Der freihändige Verkauf von 
ſprungfähigen 


Ozfordfhiredewn- 
beginn Büren 


am 10. Mai 1887 


zu feften Preiſen 100 Mk und 90 . 
Dameran per Dirſchau. (8489 


G. Ziehm. 
Goldfische, 


bochroth, acclimatiſirt, 
5— 8 Etm. lang, 100 Stück 9 
8—12 Cim lang, 100 Stück 12 
Schildkröten, ſortirt. 100 St 16 & 
Tige: finten, reijende Sänger, Paar 34. 
Verſandt über den ganzen Conti⸗ 
nent gegen Nachnahme. 
G. Schlegel, Stzemnitz. 
18, Webergaſſe 18. 


ehnter Park 
en im Park, 


(8023 


7 8907) 


Geſiern Abend 7% Ubr wurden 
durch die Geburt eines geſunden 
Töchterchens erfreut 

8970) Steinhardt 


und Frau, geb. Soenke. 
Wolſitz, den 11 Mai 1887. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchi Burg der Güter⸗ 
gemeinſchaft if heute sub Nr. 452 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Farl Julius Sülzner in Danzig 
für jeine Ehe mit Aung Lentz durch 
Vertrag vom 23 Dezember 1882 die 
Ceme uſchaft der Gitter und des E. 
werbes mir der Maßgabe ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß das von der Braut 
in die Ehe zu bringende Vermögen, 
ebenſo wie dasjenige. was dieſelbe 
während der Ehe durch Wibicaft, 
Geſcheuke oder Glücksſälle überkommt, 


die Nechte des vertragsmäßig vor⸗ 
bebolteuen Vermögens haben ſoll. 
ig der 8 Mai 1887. (8968 


Königl. Amtsgericht X 


Iwangsverſteigernug. 
Das im Grundbuche von Cartbaus 
Band I. Blatt 12, auf den Namen 
des Dr. Leo Bruskt, ſowie der Ge 
ſchwiſter Hochſtein, Anna Frieda Elſe, 
Martha und des Johannes Heinrich 
Brustki eingetragene Grundſtück foll 
auf Antrag des Dr. Les Brusti und 
des Kreis baumeiſters Dankert als 
Pfleger des minderjährigen Johannes 
Heinrich Bruski zum Zweche der Aus: 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
uümern 
am 7. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichte ſtelle — Zimmer Nr. 22 
zwar de we iſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,51 Thlr. 
Meinertrag und einer Fläche von 
76 r 6 qm zur Grundſteuer, mit 1038 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude ſte ner 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweihungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III, eingeſehen 
Le eenisen, welche das Eigenth 

iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grun dſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
Bexfabreng herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird (8739 
am 8 Juli 1887, 
Mittags 12 Ubr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus den 1 Wiai 887. 
Königl Amtduericht. 


Concurs verfahren. 


‚Ueber das Vermögen der Bäder: 
weiter Siegfried und Hedwig, geb. 
Bintug⸗ Golz'ſchen Eheleute zuCartbous 
wird, heute am 9 Mai 1887, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, das Concurs verfahren 
eröffnet. 8 ler 


Der J 
Ard curs verwe erna 
Concursfolderungen find dis zum 
16 Junt 887 bei dem Gerichte anzu⸗ 
Teer wird uur Beis 
Fi wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines 
läubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
n Falls über die in 120 der Con⸗ 
curb ordnung bezeichneten Gegenſtände, 
ſowie zur Prüfung der angemeldeten 
Jorderungen auf 
den 4. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 27. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr 2, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
baben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu ver⸗ 
abfolgen oder zu leiſten, auch die Ver: 
8 auferlegt, von dem Beſitze 
Sache und von den Forderungen; 
für welche fie aus der Sache ab: 
gelonderte Befriedigung in Auſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter bis 
zum 16. 1887 Anzeige zu 


machen 3934 
Königliches Amtsgericht 
— i Carthaus. 
Beſchlußz. 

Does Eoncur&verfabren über das 
Bermögen der Handelsfrau Johanns 
Lindemann zu Mirchau wird in 

olge rechtskräftiger Beſtätigung des 

angsvergleichs aufgehoben. (8933 
Cartbaus, den 5 Ma 1887. 
Konigl. Amtsgericht. 


Steckbriefs-Erledigung. 


Der binter dem Befiger Ferdinand 
Carl Zernedel unter dem 27. Januar 
1887 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 

Elbing den 9 Mai 1887. (8913 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Von beute ab beträgt bei der 
Reichsbank der Discont 3 Procent, 
der Lombardzinsfuß für Darlehne 
egen ausſchließliche Verpfändung von 
SAaldverschre des Reiches 
oder eines deutſchen Staates 3% Proc., 
gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten 
und Waaren 4 Procent 594 

Berlin, den 11 ai 1887. 


NRNeichsbank⸗Tirectorium. 
Das diesjährige Quartal der 
Müller⸗Innung 
findet am 23 Mat, Minags 1 Übr. 
im Gaſthauſe „Zum Deutſchen Kaiſer“ 


in Dirſchan ftatt, wozu ergeben 
einladet (8940 


Der Vorſtand der Müller⸗Innung 
zu Dirſchau. 
Tagesordnung: Freiſprechen der 
Lehrlinge. Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. exeu, Obermeiſter. 


Juni 


ſt billig zu verkaufen 


Beamten-Drrein. 
Ordentliche 


General Perſammlung 


am Montag, den 23 Mai er, 
Abends 7 Ubr, } 
in der großen Saal Loge des Friedr.⸗ 
Wilhelm⸗Schutzenhauſes. 
Toagesoldnung: 1. Heſchaftsbericht, 
Feſiſtellung der Dividende und 
Dechargirung der Rechnung pro 1886. 
2. Erſatzwahl der "Mitglieder des 
Vorſtandes und Wahl der Stell⸗ 
vertreter, ſowie der Rechnungs⸗ 
Rediſions Commiſſion Nach Schluß 
der Verſammlung bei ae 
Wetter Theilnahme der Mitglieder 
und deren Familien am Concert. 
Säfte können eingeführt werden. 


Der Vorſtand 


des Beamten: Vereins. 
Fink, Regierungsrath. 


Es laden nach 
Culm, Thorn 
u. Wloclawek 


hier, ſowie in Neufahr waffer 
Dampfer „Thorn“, Capit. Joh. 
Voigt, bis incl. 13 d M. 
Dampfer „Fortuna“, Capit Ad. 
Greiſer, bis incl 14. d M. 
Dampfer „Neptun“, Capt. A Geſi 
kowski, bis incl 17. d M. 
zu den billigften Frachtſätzen 
Dampfer⸗Geſellſchaft „ Fortuna“. 
Schäfer 8 G99 


Stadt und Neufahrwaſſer nach Thorn 


Anmeldungen erbittet (8947 


A. R. Plltz. 


Spedition. 


Unterzeichneter empfiehlt bei Ge⸗ 
brauch ſeiner Vermittelung ſachge⸗ 
mäßeſte, prompteſte und billigjie 
Abfertigung i 

Gutes, billiges Lager — Ver: 
packung — Commiſſion — Verthei⸗ 
lung von Sammelladungen für den 
Platz Allenſtein und den ſüdlichen 
Theil der Provinz. 

Alleuſtein. (8364 


J. Rosanowski, 


babnamtlicher Spediteur. 


CCC 
Lonoess. Wasserheilanstalt 


7 


9 1 
Naturheilmethode 
nach Schroth. (8632 

Gegen jedes noch ſo veraltetes 
Sb 


NOT TEN-STIF TE 

ſchützen unfehlbar vor Mottenfraß 
bei einfachſter Anwendung. 

1 Schachtel 50 3, ½ Schachtel 25 d. 


BRÄUCHER-STIFT 


vernichten alle fliegenden Inſecten 

nebſt ihrer Brut (8430 
In Schachſeln a 30 S vorräthig bei 
Richard Lenz u. Albert Neumann. 


\ 

G. A. Merz. 
Schneeberg ji. Sachsen, 
Gegründet 1830. 
empfiehlt sein grosses Lager von 
gefassten echt brasiliani- 
schen Diamanten für 
Glaser, Eisen-Kurzwaaren- 
und Glas handlungen 
im En ros und Det il, 
sowie Schriftdiamanten für 
Littographen etc. 


Ferner 5—6kantige Hüttensteine für | 


Glasfabriken in jeder Grösse und den 
vurschiedensten Preislaren 


Ich brauche Geld! 


daher müſſen 300 Ded Teppiche 
in reizendſten türkiſchen, ſchott. und 
buntfarbigen Muftern, 2 Petr. lang, 
1½ Mtr. b eit, geräumt werden und 
koſten pro Stück nur noch 4½ Mark 
gegen Einſendung oder Nachnahme. 
Bettvorlagen dazu paſſend, Paar 
3 Mark 
Adolf Sommerſeld, Dresden, 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
In innig, Station Gr Lin iewo 
ſind ſehr 


wohlſchmeckende 
Daber'ſche Kartoffeln 


auch waggonweiſe zu verkaufen (8911 


800 Str. ſehr gute 
Daber'ſche Kartoffeln; 


verkäuflich Dom. Lukoſchin bei Bahr⸗ 
(8901 


hof Hobeyſtein. 


Hadges Neſſim, Alexandria 


4 5 und 95 pro Stüd empfiehlt 


Kreisel, 
Brodbänkengaſſe 51 (8895 


Echten Carlshamner 


un 
und Indo. ce, 


direct bezogen, 
ei (8853 


S. n Porta. 
Wildhandlung: 
Gutes Rebwildpret, Birk⸗ und 


Schneehühner, Puten, Hubner, Küken z 
6963) Nöpergafle 13. 


8430 


Einſegnungs⸗Geſchenken 
empfeble ich das in meinem Verlage erſchienene 


Danziger Gesangbuch 


in den verſchiedenſten eleganten Einbänden. 


Danzig. A. M. Kafemann. 


Corſettes 


in gutſitzenden Formen empfehle zu billigen Engros- 
Preisen. 


Adolph Schott, 


69, Langgaſſe 69. 


(8899 


ER 


— 


n 


— a — 2 84 
tzableite 

aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte 
ſtruction, liefern complet 


Ferd. Ziegler & Co., 


D 


FTricot-FTaillen 


aus beiten Sinffen gefertigt, empfehle zu billigen Preiſen. 


Adolph Schott, 


SP, Langgaſſe 69. 


nN 7777 WE 


Eon» 
(7155 


Bromberg. 


chläge gratis 


Wenn 


n 


III 


cee e , eee 
U 
Planofortefabrik een C. J. Gebauhr 
gerad⸗ und keengſeigge 
Pianinos mit Patent- Repetitions-Mechanik 


ebenſo 
Flügel mit deutſcher und engliſcher Mechauik, 
bewährter Syſteme, 
Harmoniums und Cottage⸗Orgeln 
unter fünfjähriger Garantie zu coulanten Bedingungen. 


Alte e werden zu den höchſten Preiſen in Zahlung ges 
nommen und Reparaturen gewiſſenbaft ausgeführt (539 


Sonnen⸗Schirme, 


beites, ſolldes Fabrikat. (8936 
Pariſer Me 
Schirmbezüge 


7 


ral, 
Schirmfabrik. en detall. 


en gros. 
1 Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


Hotel „Berliner Hol“, Berlin. 


Am 
AA Neu eröffnet. Modern eingerichtet. 
Friedrich⸗ äder. 15 phon. 

ſtra ße. Georg Stöckel. 


(8942 


aus der Fabrik von 


‘ 
C. Brandauer & Co., 
Birmingham, 
aus feinstem Stahle io EF., F. u. 
ere N M. Spitzenbreiten angefertigt, 
4 5 wird ihrer vorzüglichen Eigen- 


; ee eee schaften wegen edermann bestens 
Neue Comptoirfeder. 


empfohlen. — Zu beziehen durch 
jede Papierhandlung. (8761 
Fabrik-Niederlage: S. Loewenhain, Berlin W., Friedrichstr, 171. 


Cravatten 
* jeden Genres. stets Nouvenutés 


Weltberuühmte Marke „Dogekin“, 
„unzerreissbar“, extra dünn für den Sommer gearbeitet, 


Grösstes Lager Chemnitzer Stoffhandschuhe 


in Seide von 1,25 K., Halbseide von 0.70 &., Leinen von 0,50 K., 
Garn von 0,25 an, 


Starke Hoscenträger von Prof. Dr. Esmarch, 
u 1,75, 2, 2,50 K. 


A. Hornmann Nachfl. v. eryıewien, 


Langgasse 51, nahe am Rathhause, Gegründet 1848. 


8952) 


Marienburger Geld- Lolterie 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 
Ausſchließlich Geld⸗Gewinne. 


Ziehung vom 9.— 11. Juni 1887 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Gewinne 90 000 &, 30 000 AM, 15000 K, 2 a 6000 K, 5 2 
3000 , 12 a 1500 KA, 50 a 600 KA, 100 u 300 K., 200 à 150 &., 
1000 a 60 A, 1000 a 30 A, 1000 a 15 & 


Looſe a 3 Mk. find zu beziehen durch die Expedition 
der „Danziger Zeitung“ in Danzig. N 


K r —S 
Hotel de Stolp.] „Heirathsgeſuch. 
Eröffne mit dem 15. Mai er. 240 900 K. Vermögen, zu e 

2 Wee A e ER 

Preiſen. | 

J. Melzer. 


8863) 


beſitzer ıc. mögen ſich melden. 


Photographie erwünſcht. 


find: Offiziere, höhere Beamte, Guts⸗ per ſofort oder 1. 


Einen Poſten blaue f 
Saat-Lupinen 
hat ſehr billig abzugeben 
D Blau, Pr Stargard. 


Für Panzwere, 
1 Träger, 


. % Ciſenbahnſchienen, 


gußeiſerne 
Säulen, 
Pilaſter⸗Säulen 


ür Schaufenſter, 


f 
Unterlagsplatten, 
Balkenſchuhe, 
Bauwinden, 
Rammbären 


liefert zu biffigften Preiſen 
Ina 1 Haschiner- 
d I (6533 
C. G. Springer-Danzig, 
Maſchinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (68353 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


F Verk. m vorzl. Havannacigarren 
in Breisl. v. 60 — 300 ſ. tücht Vertret 
F.Kunſe Ww. Nachf. Hamb.,erabl 1867 


Ein moderner echter 


Sammet -⸗Paletot 
zu verkaufen Heilige Geiſtgaſſe N 


5 
eine Trepve. — (8648 
Fin Vergnügungsboot 
für 4—6 Perſonen ohne Segel ſucht 
8902) Dom Ziethen b Prechlau. 


17 700 Mark 


Kirchengelder ſind auf ſichere länd⸗ 
liche erhe Hypothek zu vergeben. Ans 
träge nimm entgegen (8906 


Der evang Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Rath zu Chriſtburg. 


in 2rjäbriger junger Mann der 
E Leinen⸗ und Wäſche⸗ Branche, 
welchem die beiten Empfehlungen zur 
Seite ſteben, wünſcht ſich zum 1. Juli 
cr. event. früher zu verändern. 

Adr. unter 2 100 an Rudolf Moſſe 
Din | 32... > 888) 


84 


dieſer Zeitung erbeten 


Ein zuverl. aufs 


in Stellung wünſcht für 
mann einige Stunden am Tage 
mit Führung der Bücher zc. beſchäftigt 
zu werden. Adreſſen unter Nr. 8769 
in der Exved d. Ztg. erbeten. 


Euurfehſe eine anſpruchsloſe Koch⸗ 
mamſell, nicht arbeitsſcheu, außer: 
dem noch ein Mädchen v 25 Jahren, 
Oberhemden 
(8971 


Für erſte 1 
Trodenplatten » Fabrik wird unter 
günſtigen Bedingungen für Danzig 
und Umgebung ein geeigneter 


Vertreter geſucht, 
welcher Lager übernehmen könnte 
Offerten mit Referenzen sub B 355 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 
erbeten. 8939 

Zum J. Jani oder 1. Juli ſuche 
ich für mein Materials und Schank⸗ 
Geſchäft einen 


s 2 
Commis, 
ev. der fertig polniſch ſpyicht. Gehalt 
nach Leiſtungen bis 360 K. Abſchriften 
der Zeugniſſe mit Gebalts Anſprüchen 
bitte direct an mich zu ſenden 
Neuſtadt Weſtyr 8884 
G. Technow. 
„Ich ſuche von ſofort für mein 
Comtoir einen 


Lehrling 


mit guter Haydſchrift und den er: 
korderlichen Schulkenntniſſen gegen 
freie Station. Hierauf Reflectirende 
erſuche ich, ſich in ſelbſtgeſchriebenem 
Briefe mit Angabe ihrer Familien⸗ 
verhältniſſe an mich zu wenden. 


A. Preuss jun., 
. 
a n —— ir 5 
t er in Heidelberg ſu 
ek proviſionsweiſen Verkauf ihres 
Fabrikats 


— Einen jun en 


Conditorgehilfen 


lt ( 
ON ee ta 
Conditorei. Rieſenburg. 


Eine Lehrlingsſtelle 
nach auswärts im Materialgeſchäft 
ſuche f. meinen 17jäbr Sohn. Gute 
Schulkenntniſſe vorbanden. 
Adr. u. 8956 in d Exped d. Ztg. 
zür einen Schuhbazar wird eine in 
dieſer Branche erſahr. junge Dame 
Juni geſucht. 
fferten unter Nr 312 an 


die 


Adreſſe: Z. J. poste restante[ Danzig.] Expedition der „Dirſchauer Zeitung“, 
(8905 Dirſchau, erbeten. | (8912 


ad n 10 bann d 
Offerten unter 8908 in der Exped. 


tüchtige Vertreter. 


ſofoxtigem Antrüt wied Lein 
r eiſter 


Wirthſchaftoinſpeckor 


bei bohem Gehalt grfucht 
Adreſſen unter Nr. 8544 in der 
Exped d. Ztg. erbeten 


Ein 


Wirihſchafts Kleve 


findet am 1. Jani Stellung in 
Schwarzwald bei Skurz 675 
Herrinanu., 


Einen durchaus zuverläſſigen und 


lüchligen Commis 


ſucht per 1. Juli cr für fein Colonial⸗ 
waarengeſchäft, Deſtillation, Eſſigſprit⸗ 
und Mineralwaſſer⸗Fabrik 


H. Stedefeid, 


Konitz Weſtpr. (8945 


Ein tädtiger 
Uhrmachergehilfe, 
ſauberer Arbeiter, kann ſofort in mein 
Geſchäft eintreten (8988 


E. Strohm, uhrmacher, 
. 3UfDt 

Suche per ſofort eine tüchtige 
routinirte 


Directriee 


für Coſtumes. zur ſelbſtſtändigen 
Leitung einer größeren Arbeitsſtube. 
F. Wakarecy, 
Bromhera, Friedrichſtraße 52.8 
Eine armandrr, tüchtige 


Verkäuferin 
für ein Tavpiſſerie⸗ und Galanterie⸗ 
waaren Geſchäft, doch nur ſolche, mit 
auten Zeugniſſen, wird erſucht, ihre 
Offerte Graudenz poftlagernd 9 5 
einzuſenden (8937 


Auf einem Gute ½ Stunde von 
der Babn, nahe Laub⸗ und Fichten⸗ 
wald, werden 


1—2 Penſionäre 


ommer geſucht. Geräumige 
große e und auf Wunſch 
Fandreſſen 425 Nr. 8966 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbelen. 
Ae de Oute — — 

en Sommer über, d 
Sanbe aufhalten, wollen, Die Mile 

„ freundli 

ene en Familienanſchluß nach 


ten unter Nr. 100 Stendſitz 
poſtlagernd. 


Ju meiner Villa Weſt 

Platte find 4 Wohnungen, bes 
ftebend aus je 4 boben freund: 
lihen Zimmern, Waller Küche, 
Mädchenkammer, Keller, Stall, 
großem Waſchhaus, und eine 
Wohnung von 2 Zimmern, 


üche 


Malern L 
Oscar Ehm. 


— ' 

eitgaſſe Nr. 51/52 iſt die von 
dem Königl. Oberſt Herrn Knobbe 
innehabende cow fortabel eingerichtete 
Wohnung beſtehend aus einem Vorder⸗ 
und einem Hinterſaal, 8 geräumigen 
Zimmern, Bedientenſtube, Mädchen⸗ 
ftube, Küche, Badezimmer mit Ein⸗ 
richtung, drei Entrees, Böden, Keller 
und reichlichem Nebengelaß vom 1. 
Oktober cr. ab zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung Vormittags von 11 bis 1 
Uhr. Näberes Breitgaſſe 52 im Lachs. 


Weſterplatte Nr. 21 


möhl Wohnungen, einzelne Zimmer, 
Küche, mit auch obne volle Penſion 
iu baben bei v. Laszewski 8834 
Eine nen decorirte berrſchaftliche 
* Wohnung, befteb aus 11 Zimm. 
mit reichlichem Zubehör und Gartenl., 
a. Wunſch Pfeideftall. ver ſofort od. 
fpäter zu vorm N. Schw Meer Ip r. 
Kir kleine freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern uad Kabinet 
wird von einer Wittwe in der Sands 
grube, im Schwarzen Meer oder auf 
Neugaxten geſucht 
Offerten mit Preisangabe u. 8957 
in der Exped. d Ztg erbeten 
Die bis jetzt von der Frau Geheime 
rath Spittel benutzte Wobnung 
in der 3. Etage, Hundegaſſe Nr. 85. 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt allem 
ubehör, iſt vom 1. Juli cr. ab für 
Aan de 
eſichtigung von Uhr N 
Näberes Frauengaſſe 36 bei R Block. 
12 ot, Seeſtraße, wird ein 
I mil. Ammer mit 2 Betten und 
Bedienung zum 1. Juni auf 5 Wochen 
derl. Offerten unter Nr. 8483 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
En möblirtes Zimmer mit Kabinet 
iſt vom 1. Juni cr. Langgaſſe zu 
vermiethen. Adreſſen erbeten unter 
Chiffre II 4 in der Expedition dieſer 


Bettuma. IR 
Zoppot. 

Elegant möbl Wot nungen von 2—4 

Zimmern und Zub hör; gr. Garten 


mit und obre Wenſion 
5 


Emilie Pegelow geb v. 
tim Safe 7e. 


we Aulaarın Jucyı started tuuber 
mödl. Zimmer mit ſeparatem 
ingang, Winterplatz. Laſtadie oder 
nächſte Nähe Adreſſen nuter 8065 in 
der Exvedition diefe Zeuurg er beten. 

An sn 9530 

Bei a ee e un⸗ 
mögli Bitte Näbrred poitlagernd. 

8 5 A. B 101 


89590 


Hodam & Hessler, Danzig, 
Maſchinenlager. 
Feldeiſenbahnen, Locomobilen, Dreſch⸗ 
maſchinen, ſowie jede Maſchine für 
Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Kataloge, Koſtenanſchlag⸗ not. 


r we — 
Brad u. Bag 2. H W efe mann 
n Dawdia 7 


Poſtamt Lanagaſſe. 


